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Anzeigenpreis !
Die cichtspaliige Kolonelzeil ? 25 Vf. ;Reilamen Mk. l .20, bei älueberljolttna
Nachlas', nach Tarif . — Änzeigen -Änft
träge nehmen alleMizcigcii-Perinitt» ,lungsstellen entqeWi . — Schlug der
A«zeig«» -Annnljmc vorm . halb 8 Uhr

bzw. nachm . halt) -! Uhr.
Postscheck : Karlsruhe 4^4^ i

«mal »öBcfiMittirfi m » v. cnr « I Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Mei, e,i >!den übrigen redaktionellen
^
Teil - F r a n,Z ah U , fnr> zeigen und Rella .ne« !

Der Krieg Zur See .
1S 000 Tonnen.

Berlin , 22. Febr. ' (W.T.B. ^ Amtlich .) Neue
I, »lnot^ crfolae auf dem nördlichen Kriegs -
t « iipla h : 18 000 Bruttoreglstertoynen. lln-L den versenkten Schiffen befand sich ein großer

Cammer von über 10 00!) Bruttoregistertonnen vom
«s,i ?>scben des englischen Dampfers „O ra m a".^ <̂ cr Chef des Admiralstabes der Marine .

Berlin, 22. Febr. (W .T .B .) > Der -englische
Hilfskreuzer „Ct ., m o" war ein . neues
<WM mit Turbinen ttnö drahtloser Telegraphie

saeriiststes Schiff von 12 927 Bruttoregister -
tonnen und wurde am 19 . Oktober 1917 versenkt .
An Aalmeugen über 12 000 Bruttoregistertonnen
- .ikilte die englische Flotte 1914 nur 71 Stück .

AnÄ der f a st t ä g l i ch e B e r l n st vieler
kleiner Fischerfahrzeuge schädigt die Er -
Mirung Englands empfindlich, denn die Hochsee-
fifdcret u . der Genuß von Fischen spielt drüben eins
erheblich wicktigere Nolle als bei uns . Von der ehe-
min ?, etwa 2200 Dampfer zählenden Fifcherflotte
stellt beute , soweit noch vorhanden, der größere Teil
els Minensucher , Bcgleitdampfer . Wachtschiff im
Marinedienst . Unter Hinweis auf diesen Notstand
beantragte der Abgeordnete B e l l a i r s im Unter -
liause am 29 . Januar ds . Js . die Freigabe von 200
KisllüamPfern für den Fang . Der Vertreter der
Maischen Admiralität erwiderte, daß infolge des
Wichsenden Bedarfes zur Zeit an keine Freigabe
M Fischdampfern zn denken sei . Da der Fang
eines Fischdampfers in Friedensräten auf einer
«vei bis dreiwöchigen Reise 100 000 Pfund Fische
und mehr beträgt , läßt sich der Ausfall ermessen,
den die englische Volksernährung durch den U -Boot -
krieg auf diesem Gebiet erleidet.

Durch Seeunsiille verloren.
Berlin , 23. Febr. Dem Berliner Lokalanzeiger

zufolge melden die Times vom 16. Februar : Sir
Money habe auf eine Anfrage im englischen Unter-
Hause am 15 . Februar erwidert, daß während des
Kalenderjahres 1917 insgesamt 6 9 englische
Schiffe über 1600 Tonnen mit einer Gesamttonnage
von 215 559 durch Seeunsälle verloren
flinncit . — Dieser Verlust durch Seennfälle kommt
cil'o noch w den großen Verlusten durch den U - Boot-
krieg hinzu.

Vermißtes französisches N -Boot.
Paris , 23. Febr . (W.T .B.) Das Unterseeboot

..Vernoujlle "
, da.S vor einigen Tagen zu einer

Kreuzfahrt ausg >elai ' fen war , ist bisher nicht an fei-
iien Stützpunkt zurückgekehrt.

OD —

verschiedene Kriegsnachrichten.
v ! e §ranzoftn unö üe? Luftangriff auf p iris .

Berlin , 21 . Febr. (W .T .B .) Die gewaltige E r-
regung , die der deutsche Luftangriff auf Paris
vom 30./31 . Januar in Frankreich hervorgerufen
hat , hat sich immer noch nicht gelegt. Die fran-
Mche Negierung tut im Verein mit einer will -
jährigen Presse auch weiterhin alles , um die Be-
derfmig von Paris als einen durch nichts gerecht-
fertigte« Akt rohester Mord- und Zerstörungslust
hin l̂lstellen und dadurch den Käß gegen Deutsch-
fajii) neu aufzupeitschen . Auch angeblich neu -
tralc Blätter , vor allem in der Schweiz, haben sich
bisse Beurteilung des Angriffes zn eigen gemacht,
^abci wurde der Angriff in unserem amtlichen
Heeresbericht aushrücklich als „Strafe" für die wie-
«erholte und in der Tat grund- und zwecklose Be-
toctnmg offener deutscher Städte bezeichnet, und
oocnkcm war die französische Negierung von der
«euWn mehrmals , zuletzt noch durch Funkspruch
Wm l? . Oktober 1917 zur Einstellung ihrer unwür-
® Amtsführung mit dem Hinweis ermahnt

. ®®wn , öaß widrigenfalls Paris dafür zu büßenwen teerte. Trotz dieser, klaren Sachlage tobt jetzt
w m

11Ln^l'e ' ch über die Barbaren , die sich erdrei-
m, Hris anzugreifen, und schreit nach Vergel-

^Wniaßnahmen . Wie groß bei den Franzosen bic
■wtotrrmtft des Urteils geworden ist, beweist ein
(2 :aCn ^ Bailby im Jntransigeant am 1 . Februar> wbt : „Wenn wir auch Stuttgart , Karls -
fiJLe

-mu\ Mannheim n o ch m a l s ( !) heim-
f„;„

' 10 könnte von deren Bestrafung ( !) doch
nw. ^"sthafte moralische Wirkung ausgehen.

'
Franzosen ernstlich die Absicht haben , ihre

i-U * öor neuen deutschen Luftangriffen zu be -
Wrrn . so sollten sie über das Mittel dazu eigentlich

tu!! l1? ,Zweifel sein : Die deutsche Regierung1 c » 1l) tie n deutlich genng gezeigt .
kiwanKfrsier Osmtie

fm Siz amerikanische PrspaZanös .
Jfä n '. r

21 - . ScBr . ( W .T .B .) Das Börner Tagblatt
j,/ . -^ reibt über die amerikanische Propaganda
ioL ^ weiz: „Wir müssen der Pariser Zemur

lm Temps durchschlüpfte Mitteilung außer-
lirfi s 1 } bnnf6or sein . Voller Freude meldet nam -

große Pariser Blatt, amerikanische
run°5 " wen tief nach Deutschland emge -

und hätten dort Flugschriften ab -
SU« mit der Einladung an das deuticke

Regierung des Kaisers zu stürzen Dieie
»58ir i,«t ? .

loöctt folgenden Schlußsatz enthalten.
DcnHrf- ^cn die nach der Schweiz gefluchteten
IkH welche für die Umwandlung des deut-
ÄV '" e>ch .-s in eine Republik arbeiten
der ^ endlich aus glaubwürdiger Ouelle,
°"der .

€'^ tcn Fernau . Rosemeier und alle
idkem ^ aufrechten deutschen Demokraten m ' tst n t^ «N Draan ^ eie Leituno unterstützt . Letzt nmi>.

Günstiger Zortgang der Operationen in Rußland .
Tagesbericht vsm

Sxsßen k) kl !ptaus ?tier
Großes Hauptquartier , 23. Februar.(W.T.V. Amtlich .)

OzfiZjchzx KkkTFsjchiZttpZatz.
^ n Esthland sind unsere Truppen im Vor-dringen nach Osten. In Livland wurde Walk

der Ukraine hlih . n die südlich vonLuck vorgehenden Kräfte D u b n o erreicht.

<v .. •
asm übrigen nehmen die Operationen ihren Fort-

gang.
Die Zahl der eingebrachten Gcsßngencn hat sich

um 2 Generale, 12 Obersten, 439 Offiziere und
8770 Mann erhöht.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der Erste Generalanartiermeister:

Lndendorff .

einmal rund heraus erklärt , daß fremder Ein «
L j r

0lt ' Schweizer Boden gegen einen
Hachborn i n t r i g n i e r t , mit dem wir in
Freundschaft leben . Jetzt wird einmal hübsch einge -standen , daß die S ch w e i z z u m T u m m e l p l a tzv o l k e r r e ch t s w i d r i g e r U m t r i e b e gemachtwerden soll. Wir danken dem Pariser Zensor , derdieses Eingeständnis zu werten hatte . Will nnn der(schweizerische ) Bundesrat dirt? Fußangel un-wternativnalen Pflichten nickt schleunigst un¬
schädlich machen? Will er jetzt die Freie Zeitungnicht auffordern, sich einmal über die Quelle ihrerMittel auszuweisen? Es wäre höchste Zeit."

Zerstörung eines französischen Luftschiffes dnrch Ezpl - sion.Parrs , 22 . Feör . . (W .T .B . ) Havas . Das französischel e u r v a r e L u f t s ch i f f . das am Zvcntwoch morpen imAermelkanal auf der HMe von Saint Adresse Erkun -düngen vornahni , hatte einen Unfall mit dem Steuerund stieß gegen eine Klippe bei Le Havre . Es kam zue,ner schrecklichen Exvlofion , durch die MajorMeurh sowie ei »
^ FunkentelearaMst auf der Stelle ge-tötet wurden . Cin abstürzender Unteroffizier brach den

rechten Arm . Infolge des Aufstoßens platzten die anBord des Luftschiffes befindlichen Bomben . Sie ver -
letzten mebrere Personen , die herbeigeeilt waren . Das
Luftschiff ist vollkommen z e r st ö r t .

- « ( -

Die Lage im Gstey .
Unse? vormsrstb im Gftsn .

Berlin , 22. Febr. Ueber den deutschen Vor -
marsch in Rußland meldet der Kriegsbericht -
erstatter der Vossischen Zeit,ung , Hans Khser, von der
Noro -Ost -Front ^ Alis der ganzen . gr .oßriMschsnFront von Riga bis hinab nach Kowel aaöen an:
18 . Februar um 12 Uhr mittags K a n o n e n -
s ch ü s s e das Zeichen , daß der W a f f e n st i l l --
st'a ' n 'd beendet sei und mit deutscher Pünktlich ,
feit wurde der Vormarsch aller Armeen angetreten.
Auf verschiedenen Straßm traten die deutschen
Kräfte den Vormarsch an , nachdem die Flieger um
12 Uhr mittags gemeldet hatten , daß die russischen
Stellungen größtenteils unbesetzt und alle Brücken
über die Düna unversehrt feien . Aus den Fenst rn ,
von Dächern und Straßen Dünaburgs wurden
unsere Flieger freudig und mit Tüchtr -
schwenken b

'
e g

'
r

' ü ß t . Mit zwei Kompagnien,
die auf Kraftwagen verladen waren, wurden 12 .13
Uhr die vordersten russischen Stellungen auf der
Chaussee Now o Abex androwik — Düna -
b u r g erreicht, nachdem von Motorradfahrern die
Posten überrumpelt waren . Unbehindert und von
d e n r u s s i s ch e n O f f i z i e r e n f r e u d g b e -
grüßt , kamen sie zu der vereist "n Dima, deren
Eisenbahn 'brücke sie 1 .13 Uhr erreichten. ctmol »
ten sie Feuer von d e r D ü n a b u r g e r Z l
t a d e l l e aus , aber es gelang dem sckneidigen Vor
gehen , die bereits zur Sprengung vorher angelegten
Kabel zi >. durckWn-eiden, auch d

'
e Zerstörung o.r

übrigen Brücken — die Holzbrücke war schon mit
Petroleum blossen — rechtzeitig zu hmdern Um
4 Uhr nachmittags hatten sie die stadt .ohne W 'der-
stand besetzt und spät abends dl ? nordlich an gel eisten
Kolonnen den Osirand von Dünaburg erreicht N - r-
aends war Urtillerievoi'bercituung nodriendig, da di .
Rwssen znmteil schon vor dem 18 . FÄruar- den Ruck-

angetreten hatten . Planmäßig wurde der Vor-
mMsch 2 Taae lang sortgesei' t . Unsere Truppen ,
auf Autos kolonnenweise in ^^ mar,ch aeicht . n i
men den Bahnhof Dubno > gerade, als 40 Wagen
au5Petersburg ™ M «m .

ftÄwJÄ
'
& l -

'
rd- « mr-

SÖÄS5Ider Truppen wurde noch dadurm w . m .1

UMSMM

Es ist Ihnen nicht unbekannt , daß Rußland uns im
Jahre 1S00 verboten hat , nationale Armeen zu haben .Bis dahin hatten wir eine vollständige militärische Or -
ganisation . Jetzt sint > wir genötigt , eine solche zu imvro -
visieren . Was uns L>ie Hände bindet , um die Bolsche -wiki zu vertreiben , ist der Umstand , datz wir weder ein .Heer noch Munition besitzen, während die Bolsche -
wiki reichlich darüber verfügen . Unsere Küstenstädte
stehen unter ber Bedrohung der Kansnen der russi¬
schen Baltischen Flotte und die Städte im Süden werden
von den von Petersburg aus unterstützten Bolschewiki
terrorisiert . Helsingsors nv,i> Umgebung mit seinen Uni -
verspäten und Sammlungen sind mit Zerstörung und
Plünderung durch diese neuen baltischen Seeräuber be-
droht . Infolge dieser Lage hat sich di ? finnische Regie --
rung nach Wasa zurückgezogen . % ■. habesx Schwe¬den ersucht , wenigstens die Durchfuhr alles dessen zugestatten , was notwendig ist , um unsere Armeen aktions -
fähia zu machen . Diese Durchfuhr kann die Neutralität
Schwedens nicht verletzen . Wir erkennen nichtsdesto -
weniger oie schwierige Lage an . in der sich Schweden be-
findet . Wir hegen viel Freundschaft für dieses Landund entschuldigen seine Bedenken . Unsere Hoffnungruht auf Deutsch ! and . Die politischen und Wirtschaft -
ticheu Bande , die uns mit dem Deutschen Reiche verbin -den , lassen uns hoffen , daß es uus die Hand entgegen -
strecken und unsere Kultur vor der Zerstörung durch dasWüten der Bolschewik ! retten wird . Denn wenn dieRote Garde ihre Hand auf Finnland legt , so ist das keine
finnische oder russische Angelegenheit , sondern eine Fragevon Weltbedeutung . In nieiner Eigenschaft als Finn -länder messe ich unserer Ankunft in Konstantinopel große
historische Bedeutung bei , denn wir befinden uns hier inder Hauptsiandt des Landes , das das einzige Reich un -
forer Rasse ist , das souverän und unabhängig ist . DieTürken , Sagv aren und FiniilänLer sind naheverwandt . Wir alle in Finnland wünschen , daß die os -
manische Kation , die eine so glänzende Vergangenheitbat und die wahrend bei RHeiVÄ eirt« 5»
iie'

. i' ieje « hat , einer glänzenden Zukunft entgegengeheund alle Uraukschen Länder in einer heiligen und voll
kommeneu Einheit um . sich sammle .

- ) * ( -

Uttel ! ewes Weßfrtntfämpßrs
öle mmjh

siitr Lage Finnland ?.
Mit .

. . onstantin - vel, ^
.

^
.
^ ^ Mikoia Hut

glied der f ' nniswe " . Uuterre -

hrJ38 % £ J &8 % % «* * ■
die

'
Geschichte Finnlands wahren

Sie kennen
Sps lebten Viertel-

die
'
Geschichte Finnlands .

» ' » j Q n ^ wollte bei
jahrhuudertS . Das zar,st ' Als
uns jedes nationale z,,sgmmenbrach , und Ke -
der Thron der Romanows SI . » VerHand -
r e n s i an die Macht , gelangte, .

rate
^

w.r
^

l - ttische Träumer uA ^ mfach zählen gegen -

Ein Kämpfer an der Westfront , Mitglied einer
freijn Gewerkschaft, schreibt uns :

Da sich die Oeffentlichkeit sehr viel mit der Streik,
bewegung in Deutschland beschäftigt hat, so wird es
wohl auch von Interesse sein, einmal zu hören , wie
die Kämpfer draußen in FckNdeslcmd zu der ganzen
Angelegenheit gesonnen sind. Schreiber dieser Zei-
len steht int 4 . Jahre ununterbrochen an der We,i-
front im Kampfe gegen Engländer und Franzosen .
Unenhörtes ist nun in Nieser » Zeit geleistet worden ,es sei nur erinnert a-n die großeii Schlachten an der
Smnme, in>Flandern , bei Eam'brai usw . Alles die- .
ses Furchtbare mi 'ß man selbst miterlebt haben , um
erniefsen zu können, was für eine eiserne Willens-
kraft, was. für Nerven dazu gehören , um den mit
ungeheuren ! Kräfteaufwand an Menschen und Mu-
nition gemachten Versuch des Feindes, unsere Linien
zu durchbrechen , zu vei-eiteln.

Daniit soll nun aber nicht gesagt sein , daß wir
allein hier draußen Gwßes geleistet haben , durchaus
nicht. Jeder Einzelne hier im Felde ist Lich wohl
bSvußt, daß auch die Höimat schwere Opfer gebracht
und Tüchtiges geleistet hat . So muß es aber auch
sein, we-ini wir aus diesem Kampfe um Sein oder
Nichtsein so hervorgehen wollen, daß uns unser Platz
an der Sonne erhalten bleibt. Dazu gehört eben in
erster Linie, daß Heimat und Frontkämpfer Hand
in Hand Miteinander arbeiten, damit alles klappt,nie am Schnürchen, erst dann haben wir Mc,Garan¬
tie dafür , daß «das erreicht wird , was notwendig ist ,
um uns unsere Weltmachtstellung zu sichern . Wie
nun der Kampf hier draußen fortgeführt wird, dar-
über wollen wir uns den Kopf nicht zerbrechen, da- -
für wird schon unsere Oberste Keeresleitung Sorge
tragen , Zu welcher wir vollstes Vertrauen Haben.

Wenn man dieses nun alles in Erwägung zieht,
so muß es doch empören , wi? ein Teil der Dtunitions -
arbeiterschast sich hat dazu hinreißen lassen , die Ar-
beit niederz .!ilegen und zu stre'iken , uni uns sozusagen
die Mittel zum Weiterkämpfen zu entziehen . Die
ganze Angelegenheit stand nun auch bei uns hier
draußen int Vordergrunde des Interesses und wurde
daher viel und eingehend besprochen. Ich habe Ur -
teile vernoin'nien von Leuten, die den verschiedensten
Truppenteilen umd Lan'desgegenden angehören, alle-
gaben ihrer großen Empörung Ausdruck über eine
derartige Handlungsweise, und dieses mit Recht.

Betrachten wir nun einmal , was bei der ganzen
Sache herausgekommen ist : Für die Teilnehmer des
Streiks so viel , daß sie nun mit leeren Taschen wieder
zur -Arbeitsstätte zurückgekehrt sind , da sa bekannt-
lich die freien Gewerkschaften keine Streikgelder a>us .
bezahlten . Auf der anderen Seite hat der Streik -
dazu geführt, daß das Blutvergießen nun unnütz in
die Länge gezogen wird , und das ist sehr bedauerlich .Eine ungeheure Verantwortung lastet auf den Aus-

Ä . Hofmann , säintlicli in Karlsr »k>e .

ständigen , das soll hier einmal ausdrücklich 'festgestelltwerden . Denn es stecht doch außer allem Zweifel,daß un lern Feinden durch diese Bewegung von neuemdas Rückgrat geisiörkt worden ist, daß mit deminneren Zusammrnenbruch Deutschlands gerechnetund somit , wie gesagt , der Krieg-unnütz in die Länge
gezogen wird . Keiner wünscht den Frieden Mehrwie wir hier draußen , aber auf diese Weise kann man
nicht zum Frieden gelangen, daseist Verrat am Volke .Mit Genugtming sei hier festgestellt , daß der größteTeil der deutschen Arbeiterschaft anders gesinnt Ist,auch wisseil wir , daß die feindlichen Geheimagenten
hier am Werke waren , und zum großen Teile mit •
Schuld sind an dieser widerlichen Szene. Auch waren,
sich die meisten Arbeiter und Arbeiterinnen der Trag-
weite ihrer Handlungsweise scheinbar nicht bewußt ,sonst liätt ? es nicht so weit kommen dürfen . Aber
das verlangen wir von den befonnen 'ren >und vor
allem voir den gewerkschaftlich geschulten Arbeitern,daß sie in Zukunft ihren Einfluß dahin geltend
machen, daß derartige Auswüchse schon im Keime er-
stickt werden ; das kann und muß unbedingt verlangtwerden , das ist jeder seinem Vaterland « gegenüber
schuldig. Man braucht bloß die feindlichen Stimmenüber den Ausstand zu lesen , wie die ganze Sache auf-
gebauscht und gewürzt wird, um der Bevölkerung
vorzumachen , als handle es sich hier nin die Anfängeeiner Ätcvolution , auf welche ja unsere Feinde schon
lange warten. Aus all dein ersieht man , was fürein unermeßlich großer Schaden uns durch diese Be-
wegung erwachsen ist . Man glairbe in Deutschlandja nicht,- die Völker würden den ihnen von ihren Re-
gierungen vorgesetzten Märchen doch keinen Glauben
schenken . ED ist ja zur Genüge bekannt, daß Haupt -
sächlich das französische Volk von jeher ein sehr fana -
tifches war . Schon dem Kinde wird in der Schule
der Haß gegen alles Deutsche in die Seele eingeprägt,das ist schon aus den Schulbüchern zu ersehen, welcheman ab und zu hi . r draußen zu Gesichte bekommt.Eine alte Französin von zirka 70 Jahren , bei welcherwir kürzlich im Quartier waren, glaubte ihrem ge -
Quälten Herzen Dadurch Lust machen M müssen, m-
dem sie immer und immer wieder aussagte: „ Es istmir ganz egal, wenn auch iioch alles kaputt aeichlagen
wird , die Deutschen müssen doch alles bezahlen ! " Dös
genügt, um zu ermessen, wie fest derHaß gegen .uns
Deutsche vom Kinde bis hinauf zum Greise einge-
wurzelt ist.

Nnn wieder zur Sache selbst. Man hat schon ab
und ju c$oUÜH>, baS flScmjc y-ä nur ein«
tion gewesen gegen die schleck -te LebensinittelvertÄ-
limg iirfw, das ist aber eine schlechte Ausrede . Wenn
man über etwas Klage zu führen Hat, so bringe man ;
sie an der richtigen Stelle an und inszeniere nicht !
einen Streik, unter dessen Folgen ein ganzes Volk
von 70 Millionen zu leiden hat . Daß nicht alles ,so klappt wie es sich jeder wünscht, ist selbstverständ- ,
lich , und Härten lassen sich eben bei solch einem gro-
ßen Apparat nicht ganz vermeiden .

Es sei nun noch einmal ausdrücklich betont , daßes voll und ganz gewürdigt wird , was zu Hause ge-
leistet worden ist , hauptsächlich in der Rüstungs-Jn-
dustrie. Vergleicht man aber all dieses mit dem, was
an der Front geleistet wird und geleistet werden
iii'uß , so kommt man b ' i objektiver Beurteilung zu
dem Resultat, daß wir hier draußen doch die stärkeren
Nerven haben müssen, im Kampfe gegen den FÄnd
bei Kalte und Schnee , bei Sturm und Regen , in
SKlamm und Schmutz . Wenn auch wir so denken
wollten wie diese Demonstranten und unsere Flinten
ebenfalls ins Korn werfen würden , was wäre dann ?
Die Antwort auf diese Frag : kann sich jeder selbst
geben.

Darum , ihr Brüder daheim , laßt .uns nicht klagen
und sprechen wir vorerst nicht mehr vom Frieden ,denn unsere Feinde haben Zins unsere versöhnende
Hand ausgeschlageii , sie wollen uns v -rnickten . Das
Schwert muß ihnen klarmachen, daß Deutschland nicht
z>u besiegen ist. Wenn dann einstens die Stunde
naht , wo uns unser oberster Kriegsherr die Waffen
zu senken gebietet , dann wollen wir auch wieder heim-
kehren zum friedlichen Herd , uni weiter zu arbeiten
an den großen Kulturaufgaben zum .&?il und Segen
unseres geliebten deutsckien Vaterlandes.

GD

politische Nachrichten .
Gegen die Politik der Karolpi-Partci .

Budapest . 22 . Febr. (W .T .B .) Im Verlause der
Debatte über das Budgetprovisoriuni sprach Abg .
Paul F a r k a s (Tiszapartei ) über die Außen¬
politik der K a r o l y i - P a r te i . Tie Ka-
rolyi-Partei behaupte einerseits, sie sei Anhängern
des Bündiiisses mit Deutschland , andererseits wolle
sie aber engere wirtschaftliche Beziehungen und eine
Vertiefung des Bündnisses vermeiden . Der Red -
ner meinte, man solle jetzt die Aufmerksamkeit von
den großen Erfolgen des Bündnisses nicht ablenken .
(Zuruf aus der Karolyi-Partei : Wir wollen nicht
alldeutsch werden !) Es fällt niemanden
ein. das zu wollen. Wenn jedoch der Herr Abgcord -̂
nete Zeuge des Jubels g^vesen wäre, mit dein im
,? erbst 191t> die deutschen Truppen , die zur
Befreiung Siebenbürgens herbeigeeiltwaren, von der Bevölkerring ausgenommen wurden,
so würde er nicht umhin können , die heißesten Da ' ' '
kesgesühle zu Hegen , die jeder ehrenhafte Ungar s

" '
unseren Bundesgenossen empfinden wird. (Le '
Beifall ) Ich stelle fest, daß eine beut ?
Armee in glorreichem Kampfe herv
r a g e n d e n A n t c i l an der R ü ckerob < -
ru. n g S i eb e u b ü r ge u s genommen hat, : ; ?
es ist nicht richtig , diese Tatsacke verdunkeln oder
entstellen zu wollen. . (Alla. lebhafter Befall .)
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? ,ur § rage öer Ersten Kammer .
Wer einen Blick in die badische Verfassungsge >

! chichte tut , beiMrkt , daß die jetzt wieder auftauchende
Krag -.' rod > dein Ein . oder Zweikammersystem fcu .e
neue . sond ' in so alt oder älter ist als die Verfassung
selbst . Tie ersten Entwürfe einer Verfassung im
GroßherzogiuM Baden unter Großherzog Karl , die
von Staatsrat von Smsburg und Fiuauzrat Nebe ,
nius im Jahre 1816 ausgearbeitet wurden , hatten
das Einkaminersystenl als Grundlage . Und irrt
Jahre 1873 wurde im Bad . Landtag auf Autrag des
liberalen Abg ^ Dr . Bluutschli eine Resolution an -
genommen , in der u . a . auch die Frage als einer
neuen Priifung und Regelung bedürftig bezeichnet
wurde , „ ob auch jetzt noch das Zweikammersystem
Keizubehalt >en oder cher durch eine Versammlung zu
ersetzen sei, in welcher b '

. c berechtigten Interessen ,
deren Wahrung bisher vorzugsweise der Ersten
Kammer vorbehalten war , Beachtung finden ."
Durchg erungen ist dieser Gedanke allerdings weder
1816 nach 1873 . Großherzog Karl , de? Begründer
der badischen Verfassung entschied sich für das Zwei -
kanilnersvstem . Und die Resolution Muntschas von ?
Jahre 1873 fand in der 1. Kammer entschiedenen
nnÄ einstimmigen Widerspruch . Falsch wäre ja auch
die Annahme , daß mit der Abschaffung der 1 . Kam .
mer alles getan wäre . Eine Volkskammer unter
dem Einkammersystem müßte zweifellos auf einer
etwas anderen Grundlage errichtet werde « , als wie
die gegenwärtige 2 . Kammer , wie auch daraus her -
vorgeht , daß selbst die radikale Resolution Bluntsch .
Iis von den berechtigten Interessen , deren Wahrung
bisher der 1. Kammer vorbehalten war , spricht .

Die Erste Kammer soll die Stetigkeit in der poli »
tischen EntWickelung des Landes bei der Gesetzgebung
garantieren . Kegel verlangte deshalb in seiner
Staatsphilosophie für die 1 . Kammer Männer die
sowohl von der Gunst der Regierung als der Gunst
der Menge , wie auch von der Zufälligkeit der W -chl
unabhängig seien . Es soll ein Faktor in der Ge -
setzgebung tätig sein , der weder der rasch wechseln»
den Tagesmeinung unterliegt , wie dies mehr oder
weniger bei den aus allgemeinen Wahlen Hervor -
gegangenen der Fall s in kann , noch vorgefaßten
Meinungen einer Regierung gegenüber allzu will -
fahrig ist. In der Praxis hat das dazu aefiihrt , daß
in die Erst ? Kammer hauptsächlich Vertreter von
großen , wichtigen , im Staate fortbestehenden und in
ihren Interessen stetig bleibenden Korporationen
geschickt wurden , die alle Fragen der Gesetzgebung
unter deni Gesichtswinkel dieser Interessen prüften .
Zugleich liegt hierin eine gewisse , H>enn auch nicht
absolute Gewähr dafür , daß auf die >e Weise erprob -
ten , geistig hochstehenden Männern , die nicht unter
dem Gesichtspunkt ihrer Parteizugehörigkeit erkoren
sind , an der Gesetzgebung mitwirken , wgs von nicht
zu untersck>ätzender Bedeutung ist.

Daß aber auch die 1 . Kammer dein Wandel der
Zeiten und Verhältnisse untersteht / bedarf keines be -
iau &ocan ftinvnoVina (Sät fiüatfiüiilUKi t>exJ &isiastuua
wn ^de die Znlsammensekung der t . Kammer sebon
vielfach geändert , weshalb es ganz natürlich ist . daß
von Zeit zu Zeit im Zusammenhang mit der Frage
nach der Bedeutuna der 1 . Kammer auch das Be -
dürsnis nack, einer Revision ihrer Zusammensetzung
nustauckt . Und gerade die in den letzten Jahrzel »,-
jen mächtig geförderte Organisation der verschieden¬
sten Berufe und Stände , die hemte zu einer stehen -
den w -cht'gen Einrickitung im Volksleben gewordm
ist , läßt hier nei 'e Fragen auftauchen , di ' e ' ne Lö-
sung erheischen . Und es ist leicht begreiflich , daß
7)oute öfters die Alternative auftaucht : entweder Ab -
sckoffung oder zeitgemäße Reform der 1 . Kanemer .
Ist die erste Forderung zu radikal an sich und in

ihren Konseguenzen für das Verfassungsleben über -
Haupt , so verdient die ziveite umso mchr Beachtung
und sorgfältige Erwägung .

Wir inöchten nach dieser der Geschichte entnommenen
Einleitung einer Zuschrift das Wort gelben, die aus
führenden Kreisen des mächtig euivorstrebenden Ar¬
beiterstandes stammt und der Stimmung dieser
Kreise deutlick' "n Ausdruck gibt . Sie lautet :

„Nach den Berick>b<nt der Tagespresse hat sich die
Verfassungskommifsion mit der Frage der B ' seiti -
gnng oÄr des Ausbaues der 1 . Kammer dieser
Tage befaßt . Die Frage wurde durch die Anträge
der Nationalliberalen und des Zentrums in Fluß
gebracht . Soviel aus dem Bericht M entnehmen ist,
will die Sozialdemokratie die Beseitigung der Er -
sten Kammer , gleichseitig ivarut sie vor einer Er -
Weiterung derselben , da dies zu einer Bseigträchti -
giiug der Zwesten Kammer führe . Auch die Fort -
schrittler fürchten das Schwinden des Einflusses der
Zweiten Kannner und autfi in der Zentrumspartei
scheinen nach dem Ber 'ckt' ähnliche Befürchtung 'n ^ u
sein . Die rechtsstehende B" reinia ' nig will auch nichts
von einer Aenderung wissen , „ die Brenisarbeit der
Ersten Kammer sei zwar nötig , aber dazu geniiae
ibr ? jetzige Zusanmiensetzung ". Wenn d>e Lrste
Kammer nur als Bremsblock betrachtet w ' rd . dann
bat d e Reckiitsstebende Vereinigung zweifellos r ^cht,
die selige Zusammensetzimg l ' eße da kaum zu wün -
scben übrig . Daß diese Zusammensetzung ab ' r aa '

^z
einseitig und daher ein Unrecht ist . kommt anscbei-
iitenÄ den H "rren von d^r Rechtsstehenden Verenn -
gung nicht klar zum Bewußtsein . UuS d

' esem
offe^ sicbtlichen Unr 'ck-t leitet m >n die Sozia ^ '^no-
kratie ihre Forderrma aus Beseit 'guna der Ersten
Kammer ab . Und insofern urit Reck' t . Entweder
wird die Erste Kammer besagt , oder aber ibre PJt »
saminensekung inuß eine Aenderung und Erweite¬
rimg erfahren , bei der die heutigen tatsä ^ licben Ver -
Hältnisse vollauf ber >

"
eksick )tigt werden . Die Za 's' l der

in Industrie und G 'werbe b ^sck̂ ästigteu A -be ' t^r
und Arbeiterinnen beträgt in Baden rund 300 000 .
mit Familienangehörigen dürfte sie wohl 900 000
betragen . Also nahezu die Kälf ^e der G ?samtbeväl .
kerunq . Dagegen dürften die AdelsgesMechter alles
in allem nur einige hundert Personen zählen . (Der
Verfasser will damit wohl nicht sagen , daß daS Z <ch>
lenverbältns das Einzige sei, was dabei in Rechnung
zu stellen ist. D . R .) Den l ^ teren gibt die . Ver »
fassung nun eine außerordentlich starke Vertretung ,
den ersteren aber keine . Das Unrecht , das darin
liegt , daß ^ein Stand mit so zahlreichen Zugehörigen ,
wie der Arb ' iterstand , keine Vertreter in der 1 . Kam .
mer hat , während der adelige Grundbesitz sebr viele
hat . sollte aber nun so rasch als möglich beseitigt
werden . Die Regierung argumentiert nun wieder
mit „Erwägungen " und stellte dem nächsten Land¬
tag eine Vorlage in Aussicht . Diese „ Erwägungen "
der Regierung danern nun schon seit der letzten Ver -
fassungsänderung . Die Regierung wird es der Ar -
beitersckast n ' ckt übel nehmen können , wenn letztere
Aithrr Wtrffn ffimrt Jfmrnnh i mk >' s für mit illren Kr .

Zungen " der Regierung mtfjtS gegeben '.Verden kann ,
ist die Stellung der Arbeiterschaft dmn von selbst
gegeben .

"
^

wägungen gar nicht so ernst ist . Ung so wird die
Sozialdemokratie mit ihrer Forderung auf Be -
seitiguug der 1 . Kammer rascher an Boden gewinnen ,als die Regierung Mit ihren -„ Erwägungen " voran
kommt . Da ich aber die Erste Kannner doch rnxij
als ebwas anderes wie als Bremsblock betrachte ,
möchte iÄ wünscken , daß die Frage der Arbeiterver -
tretung nun endlich einmal gelöst wird . Lediglich
mit einem oder zwei Konzessionsschulzen kann sich
aber die Arbeiterschaft aus d ^e Dauer nicht zuf "ie -
den geben . Wird die Frage durch mangelndes Ent -
gegenkommen der Regiermng setzt nicht gelöst , dann
dürfte die Frage bei den nächsten Landtagswahlen
eine Rolle spielen . Da aber ans die ewigen „ Erwä -

Gries aus öer ResiöenZ .

Sehr geehrder Herr Redakdesr !
Indem daß ich Ihne s ' letschtmol mei ' Trauin v 'r -

Bhlt Hab . wo ich von die Friedensv ' rhandluuge ghat
Hab. hat jeniarrd zu m ' r gsagt , ich dät scheints all -
fort träume . So arg ifch 's grad net , awer beinah '
so arg , un ' ich glaab als . daß -es de annere Seit
alleweil a so geht . Un ' des isch a gar kei ' Wunner ,wos alleweil usf unserm Planet aussieht , als wie
bei -eme Inventurausverkauf . Wammer vor em
Krieg als e Weile im Bett glege isch. nord hat m ' r
als glei ' dÄugedeckel runnerzoge , un ' hat angfange
z 'schnarchle. Vorher hat m ' r als noch zum Fenschter
nausguggt . was „morge " for Wetter isch. Allea >ei !
schtreckt m 'r als bloß de Naftzipfel naus un ' Aiggt .obs Vollmond isch odder schternehell . Un ' wanns
so isch, nord werre z 'erscht. eh 'b daß m ' r in d 'Fall
ueiliggt , d '

„Sonndagsklaider " hinglegt . Un '
, 6

'Köfferle mit de Lelvensv 'rsicherung , mit -eni
>Schparkassebiechle un ' em Essichfläschle werd uuner
d 'Bettlad gschobe for den Fall , daß m 'r nachts aus -
»iege muß in de Keller mmner . Nord ziegt m 'r sichaus bis uff d 'Unnerhose un ' hängt d'Sogge un '
d 'Schlappe ans Nachtdischle un ' nord geht 's in
d 'Klavp . Atoer von wegerem SchlafeI Kaum hat
m'r d 'Augedeckel runnerklappt . do schnallze-se a sclzoWidder in d 'Hö '

h '
. Wann norr e Haustür zubatscht

odder en Rollade runnersaust , nord dut m ' r schtutzewie en Has im Klee , indem daß m 'r schon glei '
meint , s ' loär e Signalbomb gwcst . Mei Elvira , die
braucht schier jede Nacht e Schächtele Schtreich -
hölzlen ^ allritt m/icht- se Licht. In de letschte Zeit ,do isch- se Mar e bißle kälter worre bei dere Sach ' .So oft daßt - se alleweil was knalle heert , sagt - se als
ganz kalt : „ S 'iverd Widder en Blindgänger
sischprengt worre sei'. " Un ' Wege so was braucht
«n 'r doch net z'v '

rschrecke . indeni daß -es so als hinne -
Noch im Blatt schteht, »vas los gwest isch. Zu was
hat m ' r denn sonscht e Zeiduug ? — Awer ich waiß
svohl. wies isch, m ' r isch halt nervees worre un '
resdrum saust eim vor em Einschlose a sonscht noch

. Haufe Zeigs im Kopf rum , uet bloß Alarmbombe^
Blindgänger . An alles denkt m 'r , was eim

" erz un ' de Mage beivegt . Letscht , wo m 'r schy
ei Schlund im' Bett glege sinn un ' scho gmeint

i . ' iin , m 'r däte schlafe, do hat mich d ' Elvira uff ein -
iiol gfrogt . wast - se morge Widder koche soll. Uff' ■-'3 bin Hemmer nord schnell de Schpeiszettel uff -

{Jä >teilt fo b '
anmt Wach . Z

'
letscht hat d 'Elvira

noch von de Deieruugszulage angfange , awer ich bin
nord scheints eiugschlose un ' — Hab geträumt , un '
d 'Elvira sck>einis a . Un ' was for en Dorchenanner !
Unser Liesel , der Äff , hat e Traumbuch , awer do
schteht des Zeig , was m 'r alleweil träumt net drinn
un ' desdrum waiß m 'r a nie , was die Träum be-
deute . Die Träum wo dort drinn schtehn, sinn
ni .nmee modern . Vom Bschlagnahme , vom Schütze -
gra :ve . von Flieger , vom Kvmmunalv 'rband usw .
schteht nix driu . Unser Bntzfraa , d 'Fraa Schtrupper ,die legt uns als die Träum aus : sie hat was los .
Letscht hats nämlich unserer Großmuddex träumt ,

■s 'wär en Schpatz mit -eme Schlrohhalm im Schnabel
nachts zum Küchefenschter reingfloge un ' hätt sich
uff en Hafe voll saure Gurke setze wolle , sei awer
nnt sanit -em Schtrohhalm in de Essig ucigschtärzt .D 'Fraa Schtrupper hat nord gsagt , der Sckwatz, der
dät die Friedenstaub bedeute un ' der Schtrohhalm
de OelMeig dazu . Un ' indem daß die Friedens¬
taub (also der Schpatz ) in die saure Gurke gschtärzt
sei '

, dät des soviel bedeute , als daß -es mit -em russi¬
sch Friede „Essich " sei. — Hat -se vielleicht net recht
ghat , d 'Fraa Schtrupper ?

Mit unsere Fraid i'.ver de F r i e d e simmer letscht
schwer n - idappt . d . h . m 'r henn d 'Fahne am f a l sche
Dag rauscihängt un ' hcnn am s a l s ch e D a g mti die
Glocke glitte . Wo de r i cht ich Friede mit die
Ukrainer gschlosse worre isch . do hat m ' r norr e paar
Fähnle gseh '

. erscht wo nord ztvei Dag schpäter d 'r
Trotzki druff v ' rzicht hat . de Friedensvertrag
z 'unnerschreiwe . do isch in de badische Residenz amt¬
lich beflaggt un ' mit die Glocke gläutet worre . Un '
d 'Extrablätter hnn -se eim vor lauter Fraid for
uniesonscht gewe un ' iwerall sinn d 'Leut beinanuer
gschtanne un ' henn hunnert - un ' dausendmol den
beriehmte Satz glese, daß d' r Herr Trotzki uff die
Unnerzeichnung vom Friedensv ' rtrag v ' rzichte dut— un 'alle henn -se enanner angnggt un ' heNndumme Gsichter gmack>t . Kei ' Mensch hat gwißt .was des uff deutsch haiße soll. Erscht geger Obend ,wos gedämmert hat un ' wo emol ein ' Fahne nochem auuere so hälingele v 'rschwnnne isch . do hat m ' rinerke kenne , daß -es mit dem russische Friede
„Ess tch ' sei ' muß . wie d ' Fraa Schtrupper gsagthat . No , scheint» wolle die Russe setz Widder e bißleOel drauschitte , nord gibts vielleicht doch Friede .'Was awer des Wörtle „Fried e" glei ' ausmacht ,iwerhaapt tuauus grad Fasenacht isch. wie diesmalI
Un ' d 'Nesidenzler henns erfaßt , was 'es Volk am
notivendigschte braucht , wann d ' r Krieg e bißle noch-
laßt : sie hem: nämlich en Danzkurs in de Zel -

/ lus Sem kommunalvsrbanö N « statt - Lanü

^
Vor

^
mobreren

'
Wochen ist über di - vom Kommunal -

verband Nastatt -Lawd beliebte Art und Weise des Bor -
ae 'bens in Ablieferung un 'd Bezahlung der O r gel -
pfeifen und Glocken an dieser Stelle Klage geführt
worden . Da er wohl an erster Stelle die Orgelpfeiftn
ausbauen ließ , und in Anforderung der Glocken wolil am
riaorosesten vorging , hätte man auch annehmen dürfen ,
daß er selbst in Erfüllung seiner Verpflichtungen den
Gemeinden gegenüber ebenso schneidig und vjompt sich er¬
wiesen hätte . Doch wer da ? annehmen wollte , wurde sich
täuschen . Die Orgelpfeifen , die schon tn den
ersten Tagen des Monats März , al ^o noch vor
^ en Osterfeiertagen , ausgebaut werden mutzten, .
wurden erst nach 7 Monaten . Mitte Oktober , be -
aalilt ; für die Glocken , die im Juni ausgebaut , aber erst
Ende Jannar verivogen und abgeführt wurden , erfolgte
nach 6 Monaten nur eine Abschlagszahlung .
Zinsen hat der Kommunalverband bis jetzt keine be-
zahlt : er weigert sich überbaupt solche zu zahlen . Die
Gründe , die er hierbei geltend macht , kennen wir nicht ;
doch mögen sie heißen , wie sie wollen , stichhaltig sind sie
keinesfalls . Entweder hat der Kommunalverband eigene
Mittel zur Bezahlung , dann hätte er ohne

^
weiteres

Zahlung leisten können , oder aber es standen ihm keine
solche rair Verfuaung , dann hätte er jederzeit sogar tele -
graphisch , dieselben bei der Kriegsmetall -Aktieuaesell -
sebaft in Berlin anfordern können , wenn er den Willen
aebabt hätte . Darmn sollte er auch die Folqen tragen .
Oder sollen vielleicht die Gemeinden , zu dem Aerger
wegen der besonders strengen Anforderungen auch noch
materiellen Schaden tragen ?

Der Abgeordnete Spang hat u . W . diese Mißstände im
Landtage berührt und mit dem Ausdruck „Bummelei "
belegt . Gesinnt haben wir gewartet , was die Regie -
rung darauf antworten würde ; doch bis iefet war es
vergebens . Es wäre zu wünschen , daß vie Abaeordneten
in diesem Punkte nochmals ein deutliches Work reden
würden , zumal Baden bereits über die Ablieferungsguote
ahgeliefert hat während andere Staaten noch weit hinter
ihrer Verpflichtung zurückstehen . #

Sozial .
Eine Arbeitsgemeinschaft weiblicher Verbände haben

nachfolgende Bereinigungen gegründet : Katholischer Ver -
band für weibliche Angestellte und Beamtinnen ( SitzBerlin ) , Kaufmännischer Verband für weibliche Ange -
stellte E . V . (Sitz Berlin ), Süddeutscher Verband der
Vereine katholischer kaufmännischer Gehilfinnen und Be¬
amtinnen (Sitz München ), Verband katholischer kauf -
männischer Gehilfinnen und Beamtinnen ( Sitz Köln ),Verbündete kaufmännische Vereine für weibliche Ange -
stellte (Sitz Kassel ) .

Die Arbeitsgemeinschaft hat den Zweck, die wichtigen
gemeinsamen Interessen in und vor der Öffentlichkeit zuvertreten , einheitlich und geschlossen in Fragen vorzu -
gehen , die für die Gesayitbeit der Handlung ?- und Büro -
gehilsinnen oder für wesentliche Teile dieses Berufs -
kreises von Bedeutung sind und durch gegenseitige un¬mittelbare Hilfe und Unterstützung in Einzelfällen dem
Wshls .der .Mitglieder der angeschlossenen Vereilügunaenzu dienen . Der Vorsitz wechselt alle zwei Jahre . Fürdie beiden nächsten Jahre ist Fräulein Annes Herrmann ,Berlin , Köpenicker Straße 74, zur Vorsitzenden gewähltworden . Die fünf Verbände haben sich gleichzeitig zueiner gemeinnützigen kaufmännischen Stellenvermittlungvereinigt .

Chronik.
fto «

Billing .cn , 22 . Febr . Die M .-G . Kathol . Ge -
s e l l c n h a u s verlauste vorbehaltlich der Genehmigungdurch die Aktionäre das ihr gehörige , gegenwärtig als
Lazarett verwendete Anwesen „ Gasthaus zum Engel " andie Deutsche Hollerith -Maschinengesellschaft m . b . H . inBerlin um 85 000 Mk. ( ohne Inventar ). — Die genannte

dum , ausschriebe ! Overall wo m'r heert . regesich d 'Leit uff , daß , tvähreuddem daß unsere Brüderan de Weschtfrout uff Lewe uu ' Dod kämvfe ihreSchwerere in de Residenz in d 'Danzschtuud
'
aehu .Norr kalt Blut ! Deuke -Se norr emol . Hl . Redak -deer . unsere Mädlen . tvo jetzt 21 un ' 22 un ' sogarLZ .Jahr alt sinn , die kenne noch net emol kei ' Wal -zer , kei ' Schottisch , kei ' Fraueais un ' — kei ' Schie -der ! Die sinn doch gauz gwieß elend z 'bedanere , un '

wie
^
kommt des arme Gschlecht dadurch moralisch un '

Jm - w -.Brlding "
z

' rick ! — Hoffentlich kriege dieÄcadleu a Bezugsschein for chrie Tanzschtnndsklaidernn for ^ DanzsAuh , net in de Aol .̂ klepperlendanze uneße . Ich wißt zwar for d i e Dauzschtunds -dame e anners Koschtiim , wo ° ''e kei '
Bezugsscheinimedue un lvo am beschte for -se basse dät : Schtattdaßt - ie Kleider auziege . solle- se sich tädowiere lasseun solle bat -sießich danze . Dorch d'Nas solle-se enDng schtecke un de

^ Kopf mit Gänsfeddere garniere .D Fmgerrmg solle-se an d 'Fußzeh ' anziege un ' ihreHrehnerauge mit Perle bsetze. Un ' die Tanz -Ichtunds -H e r r e meine -Ac ? Dauzschtunds - .?) e r r egibts doch alle :veil garnet ! Selle Herre sinn im,? eld un dle wo do sinn , kenne danze odderwann net , nord henn -se kei ' Zeit derzn zum lerne ,o&ucr sinn blotz arbeitsvelÄ )endungsfähia — un '
ff

« « « danze will , nord muß -er mindeschteus
Also Danzschwnds -Herre g !bts keine , heechstensDanzichtundsb u w e. Wann awer die Dam 24 ^ obralt l ?ch . un de „Herr " 15 odder 16, nord hat d '

ganzDanzichtund e. „Zweck"
, des werd jede Schwieg . / -mudder emich l To henn letscht zwei Frane mit -nanner gMr,ti >e . Die ern 'd hat gsagt s >t^t ^ ^ an -» und dfw , fei . for

'
d> d-SFroue , un die anner hat gsagt , die Danzscht -md warbloß for um d Volksichtimmung z

'hcwe, sonscht hättses Gemralkonrinando doch ganz nw
'
.ß v'rbodde —Dte Fraa hat vielleicht reckit, «wer die ann - x aWann awer , o was d '

VoNsschtiiuling Howe soll nordwars s 'G,cheitscht gwest . m 'r hätt dies Iohr Widderemol e paar MaZk ' e 'bä ' l ^l abghaite -^ '
do Snoch e ganz annere „Stimmung "

! Liewe Ccm Krieg hat m 'r gsagt , wann eins v'mickt werd
in ^ Neß7nf °

ÄN kangts SÄin ißc » 115 öni r̂ scl) mem ^ " 4.a for » MM 6 '8it >: [Mraw
'
nf [i« rinfi ' jt . £

. »uiauge . waiß n<' t . m ,» sch,>l^ nULkn^
Äuschtänd ^ bei he?u! di? Ä

Chronik öes dritten Krkgsjahres .
24 . Februar . Englische Vorstöße südlich ?)peril so>vw

zwischen Armentieres und Nrras abgewiesen . —
lieuischer Angriff im Abschnitt von Vertoiba nar&
anfänglichem Erfolg zurückgeschlagen . — Russist
A ugriffe am Tartarenpaß gescheitert . '

Firma wird in den erworbenen Gebäuden einen iud»
siriellen Betrieb für Rechenmaschinen errichten .

: : Kon stanz , 22 . Febr . Die Stadt K o u st a „ . 5 ,die Erstellung eines Z e P P e l i n - D e n k m « [ £ V
schlössen. Vor kurzeiu forderte der Stadtrat verschieden »
Künstler aus , Entwürfe für e,n Zeppelin -Denkmal anzu.
fertigen . Unter den eingegangenen fünf Entwürfen ent .
schloß sich der Stadtrat , den deö Bildhauers KarlAlbicker in Ettlingen als den am geeignetsten zur
Ausführung vorzuschlagen . Der Entwurf Albickers zekf
auf einer 11 Meter hdhen kantigen Säule Heland de»
Schmied , der sich bekanntlich zuerst mit dem Gedanke»der Luftschiffahrt befaßt hat . Zur Ausführung des
Denkmals hat die Familie Schmach in Eharlottenbur »den Betraq von 20 000 Mark gestiftet .

Die Ordnung des Dienstes der Staatseiseuüahneii .Mit Genehmigung des Grotzh . Ministeriums der
Finanzen wurden die Verw -iUungs - und die Rechnungs.
Abteilung der Generaldirektion der StaatSeisen -
bahnen in eine Abteilung mit der Bezeichnung Ver .
waltungsabteilung zusammengelegt .

) * (
kriegsmaßnahMsn .

- j-i Beschaffung von lanbw . Arbeitskräften . Die Bad.
Landwirtschaftskammer beschäftigte sich in ihrer Au»,
schnßsitzung vom 8 . Febr . 1018 eingehend mit den nach,
gerade unhaltbar werdenden Schwierigkeiten bei der Be.
schasfung tandwirtschaftlicher Arbeitskräfte . Die weni-
gen , noch auf dem Lande vorhandenen Lohnarbeiterwerden durch die unheimlich hohen Löhne vonseiten der
Militärbehörden und der Kriegsindustrie weggezogen,ein erfolgreiches Konkurrieren der Landwirtschaft mit
diesen kapitalkräftigen Preisen ist auf die Dauer aus.
geschlossen . Die alten Männer und Frauen auf dem
Lande , auf denen seit über 3 Jahren die ungeheuere
Arbeit lastet , sind am Ende ihrer Kraft . Unter diese»
Umständen versteht uian die große Unruhe der Land¬
bevölkerung , die die durch den Friedensvertrag mit der
Ukraine notwendig gewordene Freigabe der ukrainischen
Kriegsgefangenen hervorruft , zumal gerade in Baden
sehr viele Ukrainer untergebracht waren .

Die Landwirtschaftskammer hat sowohl das Ministe ,
rium des Indern wie das Kriegswirtschaftsamt auf die
oben geschilderten Mißstände und Schwierigkeiten auf
dem landwirtschaftl . Llrbeitsmarkte aufmerksam gemacht
und um sofortige Abhilfe gebeten . Besonders wäre ein
sofortiger vollwertiger Ersatz der Ukrainer zu begrüßen .

Auch auf die große Ledernot auf dem Lande machte
die Landwirtschaftskammer die Negierung aufmerksam
und bat um sofortige Beschaffung des so notwendigen
Leders für die in den landwirtschaftl . Betrieben beschäf -
tigten Arbeitskräfte . Sowobl im Interesse unserer
schwer arbeitenden Landwirtschaft wie in dem der Ge-
samtheit wäre zu wimschen , daß die Vorstellungen und
Bitten der Landwirtschaftskammer bei den inaßgebende»
Stellen wohlwollendste und schleunigste Berücksichtigung
fänden .

- j- Landwirte liefert Heu ab !
Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben : Del

stellvertretende kommandierende General hat
bekanntlich angeordnet , daß Rückstände der Lieferungs -
verbände oder der Gemeinden mit Landliefermigen von
Heu für - das Heer nötigenfalls auf Kosten der Säumigenund unter Herabsetzung des Preises um je 10 Mark
für die Tonne durch militärische Kommandos beigetrie -
ben und zwangsweise den militärischen Bedarfsfällen
zugeführt werden . Es ist Pflicht aller Beteiligten ,durch regelmäßige hinreichende Futter -
Nachschübe dafiir Sorge zu tragen , daß die Schlag,
fertigkeit des Heeres nicht gefäbrdet wird . Wer den hier-
wegen erflehenden Anordnungen nicht Folge leistet , setzt
sich der Bestrafung aus (Gefängnis bis zu einem
Jahr , Geldstrafe bis zu 1500 Mk . ) . Es muß weiter da-
mit gerechnet werden , daß die Lässigkeit des Lieferung ?-
Verbandes , seines Leiters und der Liefernngssäumigeudurch Veröffentlichung in der Presse gebrandmarkt wird.

Mädlen un " Fraue sogenannte „T 'o ' d 'e 's 'b 'a 't 'a ' i 'l.
l 0 n e " geb

' ld 't un ' bei uns dun deutsche Mädlen un'
Fraue e Dauzschtund gründe ! ! Dort dun°sZ
sMut v 'rgieße fors Vaterland un ' bei uns fchwitzese
„fors Vaterland "

. D 'Fraa KcnHleirat Federschp tz,die hat zwar gmeint , d :e Danzstbtund war bloß , for
um die Jugend , wo alleinol Uvisch? Tag un ' Siehsch -
menet uff de Kaiferfchtraß rumsckwclnzt von de
Schtraß runnerzbringe . Uff deshin Hab ich m ' r emol
des Scbtraßebild betrackü '

. Leut Hab ich zwar keine
gseh '

, bloß Schtudentekäpplen un ' Zopsbändel un'
Z ^ga ?ette . For in d'D -anzfchtund wäre d '

e „Dame
un ' Herre " awer doch noch e klein bißle z 'jung . To
mießefe noch 0 paar Tag warte ; die henn nämlich
noch Anfckpruch uff Vollmilch , wannse a scko ganz
gut Poussiere kenne . Von dere Schtraßeproiuenaö
Hab ich Ihne , Herr Nede-kdser , awer norr desdrum
gsckwiewe , damit daß dMüdder von dene Herrschaste
wisse, wo - se ihre Kinner finne kenne , wannie -se
suck>e : net daßt - se meine , sie seie in . de Kerch —
Stiel , der Äff , hat n ad ie r l i ch a in d 'Tanzschtund
gwollt . Ich Hab awer zu 're gsagt . daß wannie net
Pariert , daßtse nord einfach in d 'Patron ' fabrik muß
— der Betrieb sei noch viel „ kriegswicht !>' er" als
e Danzscktund . bab ick gsagt . ,,lln ' uxinn ' d nor»
schtreike dusck., lvch ich ^saat , nord kumsch in
d 'Ferrekolonie nach Scheibehard ! ! "

Die S ch t r e i k e r e i isch zwar all weil modern,
d . h. d '

Dummheit isch all fort modern ,
norr wechseltse als de Name , daß in ' rs net so merkt.
; Sch Will norr sich

'
, ob uäschtens net a unsere Säug -

ling siltreike , weilse kei' Brot - un ' kei ' Fleya ^
marke meh ' kriege . Des bätt awer scho lang I»
gmackt gheert . Selle , wo dene kleine Kiuner wre
Fleischmarke braucht henn , sinn kei ' Sä 'iglmg
gweist , d ^s sinn scho ehnder F r e ß l i n g gwest.
Hab wmigschtens bis jetzt noch kei Säugling g ' "»
wo e Rindskoddlett abgiiagt hat. Bei manchê Leure . 'uru ^ roooiGrt nöfTUrtcrt niunu »tr
bah ich awer sck' o Säugling gsch ' wo e Flasch B > er
am ,?>als gbat Hern , un ' des aheert eigentlÄ ^a cmm
anitlich feschtlschtellt . Dene Leut gheert nord a no y
d 'V 0 l l m i l ch k a r t abgnomme , net bloß d 'Flei !V
kart .

Ich hoff , daß d 'r Komnrunalv 'rband die Sach i "
d 'Haud nemmt .

Ms dahin bin ich
Ihne Ihr immerwährender

E u s ch t a ch i u s D i n t e n m ü l l e r,
Aulllchtellter . 1. Geh .Maß ..

L
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"+ Grotzh. Hoftheater . Die Theaterbesucher werden
darauf aufmerksam gemacht, daß heute Samstag abend
nicht » Orpheus und Eurhdike " , fondern „D a 8 N a ch t-
lager von Granada " von Konrad Kreutzer gegeben
wird.

(f Nebe » Brennstoffersparnis und Kriegssammeldienst
sprachen anf Veranlassung des Kathol . Frauenbundes
Donnerstag abend im Rathaus in ausgezeichnet an -
regender Weise, insbesonder für Dienstboten und Haus -
angestellte, Frau Clara Philipp und Fräulein Elly
Schmidt . Die Darlegungen — was alles aus Ab»
fällen und Altmaterial hergestellt wird, wie das zur
Dichtung unserer Unterseeboote gesammelte Frauenhaar
ein Geschenk an unsere Seehelden bedeutet, wie alte
Geschäftsbücher und Lumpen als neues Schreibpapier
und Bekleidungsstücke wiedererstehen, wie FeuerungS -
Material gespart wird durch gute Behandlung des Herdes ,
der .Kohlen und Aschenverivertung . durch die unermüdliche
Kochkiste —, waren ebenso überzeugend , zur Tat an»
regend , wie die durch Vorführungen an Gasbrenner und
Herd erläuterten Darlegungen über Gasersparnis . So
anschaulich und leicht verständlich wir durch Frl . Schmidt
lernt man nicht leicht . Sie bewies , wie man durch
richtiges Einstellen der Flamme , die jede Hausfrau oder
Hausangestellte selbst regulieren kamt , durch gute Stel -
lung des Topfes den

_Gasverbrauch auf zwei Drittel
vermindern kann , wie einfach es ist und von außerordent¬
lich ersparender Wirkung , durch Selbstkontrolle der Gas -
uhr den Verbrauch nachzuprüfen . Eine richtige Reinigung
und Pflegen des Gasherdes ist ebenso wichtig für einen
guten , sparsamen Brand . — So wichtig all dieser Kriegs -
dienst im täglichen Leben ist, so sehr heißt es jetzt auch
an daS Gebot der Zeit — die Zeichnung der 8 . Kriegs -
anleihe zu denken —, worauf Herr Kaplan Behringer
zum Schluß eindrucksvoll hinwies .

£ Ter Nationale Frauendirnst veranstaltet gemein -
sam mit dem Bad . Frauenverein , der Evong . Frauen -
Vereinigung / dem Indischen Frauenbund und dein Kath .
Frauenbund am Donnerstag , den 28. Febr ^ cckiends halb
9 Uhr , im großen Rathaussaal einen Vaterländischen
Abend . Herr Geheimrat H ä u ß n e r wird über da?
Thema : «Was uns der Krieg lehren soll " sprechen. Es
ist zu erwarten , daß die Mitglieder der genannten Orga »
nisationen sich zahlreich zu dieser Veranstaltung einfin -
den werdeii.

& Fußball -Wettspiele . D?e Pokalspiele des Kriegs -
Ortsausschusses nehmen am kommenden Sonntag ihren
Fortgang . In Durlach auf dem Spielplatze beim neuen
Bahnhof treffen sich V . f. 83 . Karlsruhe und Germania
Durlach. Auf dem Spielplätze des V . f . B . Karlsruhe ,
gegenüber der Telegrapyenkaserne , spielt der an erster
Stelle stehende F . C . Mühlburg gegen dön zurzeit w,
guter Form befindlichen Fußballklub Konkordia . Der
Fußballverein Beiertheim , der in letzter Zeit seine Mann »
schaft wieder verbessert hat , trifft ' auf dem Mühlbnrger
Spielplatze an der Hmisellstratze auf den Fußballklub
Südsteru Karlsruhe . Mit den Treffen am 3. März ist
die Vorrunde der Pokalspiele beendet. Sämtliche Tref¬
fen beginnen nachmittags um halb 8 Uhr .

Auszeichnungen.
Seine Majestät der Kaiser haben die Gnade gehabt ,

tmrch Allerhöchsten Erlaß vom 29. Januar 1918 Fräulein
Eltiseka Hertmann ous Karlsruhe -Grünwinkel die
Rote-Kreuz-Medaille 3. Klasse zu verleihen und Seine
Königliche Hoheit der Großherzog haben huldvollst ge«
ruht , die Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen die»
ser Auszeichnung zu erteilen .

Theater und Mufik.
Da3 5. Sinfoniekonzert der Großh . Hofkapelle unter

Leitung von Hofkapellmestter Lorentz machte mit zw«
Novitäten bekannt , die der Feder Straßhnrger Kompo»
nisten

"
entstammen. Das erste war eine Ouvertüre zu

der Oper: „Der glückliche Taugenichts " von M. I . Erb
Man erkannte daraus einen gewandten Kontrapunktiker.
der satte Farblichter auffetzt und das Orchester zu be-
handeln weiß . Ein eingehendes Urteil sei nicht abge»
geben , denn die Verpflanzung der Opernouvertüre in
den Konzertsaal bleibt immer ei« eigenes Kapitel für
sich . Oft biete» diese nur einen leisen Vorgeschmack von
dem, t-. as in der eigentlichen Oper entwickelt wird, oft
aber, und das mm größten Teil, stellen sie nichts anderes
dar als flüchtige Jnhaltsstizzen , bei denen die straffe
logische Konsequenz fehlt . Letzteres ist auch hier der
Fall. Origineller ist der junge Kapellmeister Georg
Szell in seinen „Variationen über ein eigenes
Thema "

. Eine frische Erfindungsgabe bringt den Fluß
des Werkes keinen Augenblick ins Stocken . Das schlichte
und dennoch schmucke Thema , untermalt mit fupermoder »
nrr Alteration, wird in der unglaublichsten Art umge»
beutet. Von Satz zu Satz, ja von Periode zu Periode
wird «ian von neuem überrascht ; die sonderlichsten kako-
phvmschen Experimente paaren sich mit den überbunte -
pw OrchestereffekteZ5 . Und trotz all diesem Außenwerk
wt Tonfarbenspieterei geht der positive Seelengruiid
wcht unter . Ein festes Rückgrat hält das Ganze ^ zu«
Wmen. — Bei all der Anerkennung , die man dieser
« höpfung entgegenbrachte , mußte in an siclf später deinü-
tig vor der Erhabenheit der Brahmsschen F -dur -Sinfon «
^ «Aen . Hier liegt doch mehr wahre , ernste , von lichter
««ine umstrahlte Kunst , hier offenbaren sich der Seele
^ igbeitswerte, vor denen all die der farbenglühenden
Tonorchidcen unserer bekannten Moderne versinken.

man auch weit davon entfernt ist, unseren Neu-
« Hern bie edlen Seelenwerte -abzusprechen, so liegt doch
£,e Gefahr allzu nahe , daß man sich bei der heutigen«MMnglichkcit für alles Außergewöhnliche durch das
^ inte Liankwcrk verführen läßt , und darüber Wesen und
vlhalt vergißt . Als Solisten hatte man dieses Mal
to ;

^ schon bejahrten Pianisten und ehemaligen Liszt-
>chuler Konrad A n s o r g e aus Berlin verpflichtet. Wer
m der Biographie feiiies Lehrers , des Pianisten aller
Pmnisten sich etwas auSkenut , dem wird es nicht schwer
fallen , in AnsorgeS Interpretationen Züge zu finden , die
un,einen großen Meister erinnern . Sprühender Geist,
«trast, Besonnenheit und äußerste Liebenswürdigkeit
°urchdra !inen sotvobl Schuberts Wanderer -Pbantaste wie
^hopins Impromptu (Fis -dur ) , polnische Lieder und
die As -dur -Polonaise . Soll man bei einem so gott-
cgnadeten. tiesernsten Künstler noch von den techmsche«

Fähigkeiten reden ? Ter Jubel der Hörer ist Bürge
ve>s«g dafiir . — Zum Schlüsse sei Herrn Hofkapellmelster
^ °reny, sowie seiner wackeren Schar ein aufrichtiges,
!.

°«»es Lob gezollt . Sie hatten sich der Werke mit Eifer
j?"d Hingabe angenommen . — Dem Konzerte wohnten
Mch die Großhe^ oalirben Herrschaften bei . B e r n e r . ^

! MnmL
» i ^ frIi.n ' 23. Febr . Zu Mitgliedern der Akademie der
v»;? iind der Maler Hanö Thom « » Karlsruhs e
Rechner Gulvransso :^ München, der Architekt

Nürnberg , der Architekt Jansen - Berli
' MMauer Auaust Kraus - Berlin gewählt

Das Berliner Tageblatt bemerkt : Damit ?>ieht
Inj ? Karikaturist und der erste Vertreter rer Staitz

' »" st in die Akademie ein .

D» deutschen Krieger an die Daheimgebliebenen.
Als fern im Osten ohne ZahlDer Russen -Hordcn überall
Einbrachen in das deutsche Land ,
■v5tn Bund mit ihnen Mord und Brand ,Da rief der Kaiser unS zur Wehr
Für deutsche Freiheit , deutsche Ehr ' .'Und , treu dem hell 'gen Fahneneid ,Stand jeder von uns kampfbereit.Wir stürmten vor. wir hielten stand,Wir mfi&tcn frei das deutsche Land
Vom Russenheer, w i r r u h t e n n i ch t .Bis w i r getan , was u n s

'r e Pflicht .Und ihr daheim , was tatet ihr ?
Als dann der Franzmann voller Gier
Aus Rachedurst verschniachteird schier
Gerüstet stand zum blut 'gen Streit
Und uns zu knechten war bereit.Da ginnen wir , wie ' s nns 're Pflicht ,Mit unserni' Erbfeind ins Gericht,Wir setzten Blut und Lebenein ,
Daß ihr daheim könnt ' sicher sein ,U n d i h r d a h e i m , w a S t a t e t i h r ? —

'

Als England voller ? tolz und Neid
Mit teuflischer Verschlagenheit
llns ringsum ne-ue Feinde sckmf,
Da folgten wir dem Kampfesrnf '
Wir schwangen fest das deu^ cbe Schwert ,
Wir zeigten uns der Ahnen wert .
Wir hielten stand im idtoerften Kampf ,
J^tn Trommelfeuer , Pnlv -rdampf .
Wir wankten nicht , wir bangten nickt,
Wir taten treu , w a s u n s' r e Pflicht :
Und ihr da he int , was tatet ihr ? —

Gar mancher Mann zog mit un? aus
Zum heil'gen Kampfe , fort vom Hans :
Er trennte sich von seinen? Glück ,
Er lieh sein Weib, sein Kind znrüÄ'.
<?r riß sich los nur mit Gewalt :
Dem Vaterland sein Opfern aalt :
Dann hielt er lange , fckwere Wacht
Für deutsche Freiheit , Tag u.nd Nacht,
Bis tückisch eine Kugel flog
llnd seinen? Werk .die Grenze zog.
Im Sterben an des Lebensschinv

Galt deutschem Land sein letzter Gruß .
Zu Boden sank sein toter Leib,
Zur Witwe ward ein deutsches Weib ?
Andächtig flüstert es der Wind :
Den Held beweint ein Waisenkind!
Er gab sein Glück , sein Lcken hin
Für deutsche Freiheit , deutschen Sinn ,Er zagte nicht , er klagte nicht .Er starb getreu der schweren Pflicht :
Und ihrdaheim , wastatetihr ? —

Sagt an.
Habt ihr getan .
Was eure Pflicht ?

Könn t ihr b e ste h en im Gericht ,Wenn wir als Sieger heimwärts
kehren

Und dann a >uch eureTaten hören ?' Habt ihr gekämpft nacheurem Stand
Für unser deutsches Vaterland ?
Habt ihr getragen Kriegesnot ,Wieesdie großeZeitgebot ? —
Habt ihr geopfert euer Gold .Wie es das Vaterland gewollt .
Daß siegreich es im Kampf besteht
Und nicht in Schande nn tergeh t ? —'
Wohl euch, die ihr zu Hause seid.Wenn ihr zu solchem Tun bereit :
Dann steht es um uns Deutsche <?ut :
Dann ist durchs deutsche Heldenblut
Die deutsche ^

Erde Eingeweiht
Zur Ernte für die Friedenszeit .
Wenn dann wir Krieger heirrrtrörtS ziech'n.
Wenn Fnedenslinden wieder blüh ' n.
Dann sproßt als Frucht voin Welten »

b r a n d
Ein neu e's , b e s s 're s Vaterland .
Drum i-hr dah ' im, verzaget nickt .
Tut wie wir Krieger eure Pflickt !
Salt jedes treu und mutig durch ,
Vertraut auf Gott und Hiudenbiu ' g !
Helft mit dem Hammer , mit d "m Pflug
Uns fieaen über Lüg und Trug ,
Daß bald ein Friede wiederkehrt.
Der uns 'rer großen Opfer wert .l^ ndunsumschlingtalseinigBand
Die L i e b' z u m deutsch eji Vaterland .
H . Ganter , Pfarrer , Krumbach, Amt Moßkirch.

lInLeresssKte ^ öxchösbatte
iM engiisihsn UlltTehaus«

Bern . 17. Febr. ( W .T .B .) Von der Adreßdebatt «
im Unterbaus am 13. Febr ., über die erst jetzt auSführ -
liche Berichte der Zeitungen vorliegen, ^ find folgende
Aeußerungen nachzutragen . Der Arbeiterführer Adams -
s o rt sagte , man habe sich in den vergangenen dreiein »
halb Jahren oft ernsten Situationen gegenüber befun -
den , aber die Lage ssi nie so ernst gewesen, wie fetzt.
Einige Mitglieder des Hauses verlangten ein* «tue Re¬
gierung . Eine interessante Kombination , die außerhalb
des Haufes genannt wurde , sei LanSdowne- ASlsuith -
Henderson. lZuruf des Admirals Menx : Ansgezeich «
nete Kombination ! ! Aber ehe man einen Wechsel vor-
nehme, wiiuftke er sich zu überzeugen, daß man wirklich
eine bessere Regie^tng an die Stelle der gegenwärtigen
setze. (Zuruf Williams : Wir können keine schlech -
tere bekomrüenl ) Persönliche Fragen dürsten dem
Wechsel niclit im Wege stechen . Dazu seien we Zeiten
zu ernst. Fernher sollten die Ententeregierungen sobald
als möglich ernstliche Bedingungen verein »
baren , auf Grund deren sie in Friedensverhand¬
lungen einzutreten bereit seien. Nahrungsmittel»
Wucher . Lohnstreitigkeiten . Lebensmittelfragen , Woh -
nungsfragen und andere Ursachen bätten vereint dazu
beigetragen , einen gewissen Stimmungswechsel
unter der Zivilbevölkerung l>crbeizuführen.
Wenn man nicht sehr vorsichtig sei , werde man die R e
d o l u t i o n im Lande haben . Das letzte Land , wo
eine Revolution stattfinden werde , fei Deutschland
und wenn es in England eine Revolution gäbe, aber nicht
iii Deutschland , so würde das ein Desaster für England
bedeuten . Oberst Herbert sagte, die NorthcUfte -
Zeitungen brächten unglaubliche . Ära umente darüber ,
was mit Deutschlands Verbündeten geschehen solle . E,n
Leiter des Times babe aus Oesterreich ein fanta >
st i s ck, e s Mosaik gemacht. Bielleicht gäbe es erzen-
trische Leute, die für diesen Leitartikel zn sterben bereit
seien. Was ibn anlange , könne die Times ihre e?g»e
Tinte dafür vergießen . Was fälschlich Pazifismus ge-
nannt werde, fei lediglich ein Protest gegen die brutale
Haltung der englischen gelben Presse . Oberst Herbert
fortfahrend : Llovd Georaes Vorschlüge variierten ,«
nach den Bedürfnissen . Wein, Englani » aufrichtig
das Selbstbestimmungsrecht der Volker wolle,
so könne es dies nur dadurch herbeiführen , daß man die ^
Völker frage , was sie wünschten, aber wenn es in der -
selben alten niedrigen Art von Regierungen , die nur
den eigenen unmittelbaren Vorteil im Auge hatten lind
in der Weise der niedrigsten , Tierformen , alles an sich
zn reißen, weitergehe , wenn es bn Regierungen
bleibe, die keine Seele , kein Cht t ften t a m
nußer dem eigenen Volke gegenüber belasten , sich aver
anderen gegenüber ' wie Troglodvten gebardeten . dann
babe man im allgemeinen das Bankerott des « teuer ^ah -
lers und die allgemeine Sklaverei des Mannes unter
Waffen zu gewärtigen . R u n c i m a n lsrllher Handels »
minister ) sagte, es sei bedauerlich, daß auf d . e gemäßigten
Reden des Premier ? die Verfailler Ankündigung gefolgt
sei, da sonst jene Reden vielleicht in Deutschland den nö¬
tigen Eindruck gemacht hätten .

Die Darlegungen des Premiers vom setzten Diens -
taa reizten ihn, den Redner , dem Hause klar zu machen,
daß die Lage keineswegs frei von Besorg »
nissen fei , weshalb eine delikate Behandlung der ^di -
plomatischen Situation von der größten SB icht igke>t war e.
Es fei wichtig , daß die Nation einig sei. Tatiachlrch
aber berrsche weitgehende Beunruhigung .
Wenn die Staatsmänner alle Volksschichten davon über¬
zeugen vermöchten, daß England nicht beabsichtige , denen
In helfen, die aggressive Krroas ' iele verfolgten , wäre es
wohl möglich , die öffentliche Meinung wieder zu einigen .
Annexionspolitik wurde der Sache Eng .

I a n d s v e r d e r b l i ch s e i n . und positiv zu behaupten ,
daß England für keine Annexionen und ke -ne Entfchadi -
aungen fei, wäre angesichts gewisser Erklärungen des
Rechtes Palästinas und .Mesopotamien? schwerlich
ehrlich Um auf die öffentliche Meinung Englands und
des Auslandes Eindruck zu machen , müsse eS zweifelsfrei
lein daß die Friedenssormeln ehrlich gemeint seien,
övrffour habe den Gedanken zurüikgewiesen, daß die Ver »
treter der Mächte sich an den Verhandlungstisch fetzten,
obne daß gewisse Einigungspunkte vorlägen . Er . Run »
ci man , glaube er, dah anz» Ende des Krieges der ein - .
g -ge EinigunMunkt de ^ Wunsch nach Frieden

sein werde , ohne" ganz genaue Vorstellung , was dieser
Friede bedeuten werde. Er würde alles darum geben,die Staatsmänner der kriegführenden
Länder zum Sprechen zu bringen . Gleich»
zeitig beklage er das Vargehen der Regierung , die die
Abhaltung der Stockholmer Konferenz verhinderte , und
hoffe, daß , wenn eine Wiederholung des Experimentes
nötig fein sollte , die Regierung nicht die Türe davor zu-
schlagen werde, denn wenn die Regierung von der Dis -
kufsion keinen Nutzen erwarte , solle man die Vertreter
der Demokratie dies versuchen lassen.

Snowden sagte. Valsour habe bei SrArterung
der Reden H e r t l i n g S und Czernins erstaun «
liche Unkenntnis bewiesen, welche, den Eindruck,
daß er niemals Zeitungen lese , bestärke. Er behaup
tete , daß H e r t l i n g auf die vierzehn Punkte
Wilsons nicht eingegangen sei. Aber die Times habe
diese Punkte mit HertlingS Antwort zu jedem Punkte
gebracht- Hertling habe fünf definitiv ode» mit geringe»
Qualifizierungen ane Vonaneu . Bei vielen anderen
liege eine Annäberuug an die Ansichten Wilsons vor,
was in noch höheren! Grade zwischen den Ansichten Wil>
sons und Ezernins ^

der Fall sei. Die Versailler
Erklärungen hätten auf die angeblich gemäßigten
Forderungen der Alliierten Bezug genommen . Tatsäch»
lich aber liege keine KriegS^ ielerklärung der Entente
außer der Antwort der Entente an Wilson vor Jahres -
frist vor . Es lägen nur zahlreiche Ministererklärun «en
vor, aber diese seien widersprechend. Er wisse über
die Stimmung im Lande Bescheid und könne ver-
sichern , daß keine Kriegsbegeisterung ^ aber
nahezu allgemeines Verlangen nach Frie -
den herrsche .

B u x t o n bemerkte, wenn der Friede der Restitu -
tionen und zwar ein den Feind nicht demütigender Friede
wünschenswert sei, so müssen anf Grund des Selbst -
bestimmungsrechtes erfolgende europäische Gebiets -
abtretungen durch koloniale Entschädigungen
ausgeglichen werden . — Anderson erklärte , außer¬
halb des Fortschrittes der Demokratieii ganz Europas
fei wirklich das Ende dieses Krieges und eine Garantie
gegen künftige Kriege nicht zu finden . Enorme Kräfte ,
von denen einige revolutionärer Natur feien,
türmten sich in England auf . Diese würden immer
unkontrollierbarer werden , se länaer die Sache hinaus -
a"fchleppt werde, und nichts werde sie so stärken, wie
i . ii Feilschen der Regierenden . — Thomas sagte, die
Arbeiterpartei bestehe anf die Abhaltung eines
internationalen Kongresses . Einige Abge »
sandte gingen nach Paris , um die nötigen Vorbereituli -
gen zu treffen . Die Regierung , die wieder versuchen
würde , die Zusammenkunft der Arbeiterklassen zu ver»
hindern , werde eine Verantwortung übernehmen , die so-
wohl ihr als wie auch den Interessen des Landes ver-
hängnisvoll werden würde .

- ) * (-

politische Nachrichten .
Die Nnabhängigen gegen den Brotfricden.

Berlin , 22. Fcbr. (Köln. Ztg .) Die Un abhängt -
gm Sozialisten , die anläßlich der Verhandlimgen in
Brest -Äitowsk den Bolschewiki dm freundlichen Rat
zu geben für notwendig hielten , gar keinen Frieden
zu schließen , setzen ihrem segensreichen Wickn die

rone auf durch die Ablehnung des Frie »
densVertrages mit der Ukraine . Damit
kennzeichnet sich ihre Politik aufs neue als eine Schä-
di-gung der Arbeit am Abbau des Krieges , als auch
insbesondere der gegenwärtigen ^ , und zukünftigen
Interessen der Arbeiterschaft . In dem Augenblick,
da der Friede mit einem großen aufstrebenden Volke
eine fruchtbare Znknnftsarbeit einleiten soll , ferner
die Herstellung - der Ordnung in der Ukraine gerade
döiii ukrainischen Volk als eine Notlvendigkeit und
die Mitwirkung Deutschlands dabei als eine Wohltat
empfunden wird , wirft sich die Unabhängige
Sozialdemokratie dieser Entwicklung ent»
g e g e n. Sie bekräftigt durch ihre Abstim-
m» ry aufs neue, daß sie kein« aufbauende , sondern
eine z c r sir e n d e, keine der Wirtschaft -
11 .1 f n o n ? v n f t ihrer Klassengenossen dienende,
fvitfi in -Meie tco ä d .i g e n d e Poli t ^k treibt . .

Kamnterdcbatte zum Bvlo -Prozch.
Paris , 22 . Febr . (W .T .B .) Kaminer. Vor de*

Debatte über die Interpellation hinsichtlich der über
den Boloprozeß erfolgten Bloßstellungen er-
klärte Clemencean , er sehe keine Notwendigkeit ,
das Land durch ciite Debatte zu beunruhigen , die ein-
zig und allein der M i l i t ä g e r i ch t s b a r k e i t
zustehen. Nichtsidestoweniger halte er sich zur V .»
fügung der Kammer . Darauf wandte sich P a t rt«
I e i> 6 gegen die Bestrebungen , die darauf abzielten,
das Land glairben zu machen , daß der Kriegsniini -
ster während acht Monate die mit denk Verrat zn-
sainmenhängenden Angelegenheiten niederzuschlage»
Vermochte, anstatt ein Strafverfahren einzuleiten .
Er legte dar, daß die nach Italien entsandte »
Untersuchungsausschüsse mit leeren Händen zurück¬
gekehrt seien , da man sie auf eine falsche. Fährte ge-
lenkt hatte . Man konnte darum nur auf die nach
Amerika entsandten Ausschüsse zählen . Painlevs
erinnerte dann an die -Tatsache, die zur Verhaftung
Bolos führte . Die Debatte wurde dann auf Freitag
verschoben .

Die interalliierte Sozialistcnkonferenz .
Rotierdan ». 21 . Febr . (W .T .B .) Nach Meldungen¬

des Nieuwe Rotterda ! '- ichen Courant und des Rc>u-
terschen Büros aus London wurde in der gest-
rigen Eröffnungssitzung der interalliierten
Arbeiterkonferenz mitgeteilt , daß einige göwchlte De-
lcgiexte nicht rechtzeitig ihre Pässe und die Reise-
erlaubnis erhalten konnten, um bei der Eröffnung
der Konferenz zugegen zu sein . Die Versammlung
wurde von dein Vorsitzenden der gemeinsamen Koin-
Mission des Gewerkschaftskongresses u . der Arbeiter¬
partei , O g d o n , eröffnet . Die Konferenz beschloß,
daß die Ab ge o r d n e te n der JtaliaJrre -
d e n t a, Bosniens , Rumäniens i '.nd S ii d-
afrikas an den Verhandlungen mit beratender
Stimme teilnehmen dürften . Es wurde beschlossen ,
f ü n f K o m m i s s i o n e »l zu bilden , näml ch erstens
für den Völkerbund, zweitens für territoriale Fra -
gen. drittens für wirtscbastl' che Fragen , vierte 'is
eine Kommission, die die Mitteilungen an

^
die

Öffentlichkeit zu revidieren haben wird , die fünft «
Kontmission wird zu beraten Horben , ob es wün¬
schenswert sei , eine internationale Konfeeenz einzu-
berufen und unter welchen Umständen eine solche zu-
sankmenkoiiuuen müßte . Ferner soll diese Kommis»
ston über Schritte bemten , um die Vertretung der
Arbeiterklassen auf der offizielleir Friedenskonferenz
zu sichern und darüber , ob zu gleicher Zeit mit der
offiziellen Friedenskonferenz ein Arbeiterkongreß
einberufen werden soll.

„Das Feldheer benAW dringend Haftr . Hen
und Stroh !

Deutscher Reichstag.
Am SJuv . titStaUHSt !) -. b . Pat ),!? . OStctf Rödern .

Vizepräsident Dr. Paafche eröffnet die Sitzung um
II Uhr 15 Min . , cEine Reihe von Rechniingsfachcu werden ohne ^ Auu-
spräche erledigt .

Die erste Beratung des Gesetzentwurfes betr . Aeiide .
rung des Kriegssteuergesetzes wird auf Antrag des Abg .
Südekum ( Soz . ) von der Tagesordnung abgesetzt und soll
mit der Beratung des Etats erledigt werden.

Hierauf wird die Besprechung des Berichte? des
Hauptausschusses über militärische Angelegenheiteu, die
am Mittwoch abgebrochen wujcde , fortgesetzt .

Abg. Stückle» iSoz . ) » Zwingende Beschlüsse kann der
Reichstag hinsichtlich der Entlassung alter Jahr -
g ä n g e nicht fassen . Der Reichstag kann nur in Wun -
scheu

"
seine Entschließungen darlegen . Leider ist auf

unsere Wünsche noch nichts geschehen . Wie lange sollen
noch die alten Landstürmer , die jetzt &0 Jahre alt wer¬
den, im Dienst bleiben ? Die Verfügung , daß Väter km»
derreicher Familien und letzter Söhne von Familien , die
bereits Blutopfer gebracht haben, entlassen oder geschont
werden sollen» wird leider nur selten durchgeführt.
Manche Mannschaften stehen zwölf bis vierzehii Monate
an der Front , ohne Heimaturlaub zu erhalten .̂ Dagegen
fahren Ofsiziersburschen alle Augenblicke mit Lebens-
Mitteln nach der Heimat . Es muß ein klares Stecht auf
Urlaub geschaffen ,verden . Eine Statistik Über Militär -
Prozesse ist dringend zn fordern . Der sirenge Arrest mutz
beseitigt werden . Die Eiitlassung der Jahrgänge 1869
und 1870 mutz schleunigst eintreten . Den guten Worten
unseren Soldaten gegenüber ,nüssen auch gute Taten
-olgen.

Abg. Müller -Meiningen (F . B . >: Die Entlassung der
alten Jahrgänge liegt im Interesse der Front wie der
Heimat . Die Jahrgänge 1871 —72 müssen nur zum
Dienst in der Heimat verwendet werden . (Schluß f .)

ei « e ? NeZe L ! spö Ssoeae ' s .
Der englische Ministerpräsident verteidigte in einer

Unterhausrede am 19. Febr . in der Debatte über
den Heeresetat bie Beschlüsse des Versailler Kriegs -
rat ? der Alliierten und sagte dabei gegen Schluß seiner
Ausführungen :

Die Regierung beabsichtigte, von den höchsten niili -
tärischen Behörden Vorschläge einzufordern , wie

_ diese
Schwierigkeit am besten zn beseitigen wäre , damit bei
dem Plane eine kombinierte Aktion der Ver «
bündeten zu sichern , nichts geschähe, was die Kriegs -
fähigkeit der englischen Armee schädigen könnte. Weitere
Schwierigkeiten beständen in dem Nationalgefühl , der
historischen Ueberlieferung und dem Argwohn . F e st e s
Vertrauen unter den 'Verbündeten sei die Seele des
S i e a e s , und er trete wie stets dafür ein .

-Man hätte
den Plan wieder und wieder erörtert , in dem einen
Wunfche. datz die gesamte konzentrierte Kraft aufgeboten
würde , um dem sch recklich st en Feind , dem die
Zivilisation jemals gegenüberstand ( ! ! ),
Wider st and zu leisten und ihn niederzu¬
schlagen . Der Feind hat die g e m ä ß i g st e n Frie -
de n s b e d i n g u n g e n , die jemals gestellt worden sind,
zurückgewiesen . (Welche denn ? ! R . ) Sie waren
so gemäßigt, daß die gesamte Zivilisation sie als ver-
nünftig angenommen hat . WcShalb sind sie nicht an -
genommen worden ? Weil der Feind offenbar überzeugt
war , daß der russische Zusammenbruch es in
seine Macht gegeben habe, einen militärischen Zieg zu
erringen und die preußische Herrschast Europa gewaltsam
aufzuerlegen . Lloyd George fordert das Haus auf , alle
Streitigkeiten zu begraben und sich fest zusammenzu -
schließen . Wenn diese Politik , die von den Vertretern der
großen Verbündeten mit voller Ueberlegung angenominen
sei, sich dem Hause nicht empfehle, so sollte es sie schnell
umstürzen und eine Regierung einsetzen, die erklärte , sie
nicht annehmen zu wolle» . Aber es mutzte eine andere
Si e g i e r u n g sein.

I



Leite 4
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tzanöelsteU .
Berlin , 22 . Febr . ( W .T .B . ) Bö r̂ senstimmungs -

f> i l b . Bei Zeitweise etwas lebhafterem Geschäft der -
kehrte -bic Börse auch heute in überwiegend fester Grund -
>stimmun <? zu gut behaupteten Kursen . Mätzige Besse --
lrungc .il setzten Montan - und Schiffahrtswerte durch .
'Stärker gebessert waren auch Anilinaktien ; sonst hielten
sich Äie Veränderungen in engen Grenzen . Am Renten -
markt hat sich nichts verändert . Russische Anleihen sowie
auch Bankaktien lagen weiter fest .

Kriegsgewinnr in der Papierindustrie .
Laut Papierzeitung wurde aufgrund der Ergebnisse

per 30 . Juni IN 7 von 29 Aktiengesellschaften der deut¬
schen Papier - und Papierstoffindustrie auf 40,89 Millio¬
nen Mark Aktienkapital 4 993070 Mk . Gesamtdividende
nleich 11,96 Prozent verteilt , während sür das Geschäsis -
zahr 1915/16 von gleichfalls 29 Gesellschaften mit 42,60
Millionen Mark Kapital nur eiu ungefähr halb so Hoher
Äetrag , 2 492 400 Mk ., gleich 5,85 Prozent , ausgeschüttet
worden war . Die einzelnen für 1916 17 erzielten Divi -

!dendensätze bewegen sich zwischen 0 und 36 Prozent , der
Durchschnitt von 11,96 Preozent zeigt aber die im allge »'meinen außerordentlich verbesserte Lientabilität .

Auswärtige Gestorbene.
Bühl ( Stadt ) : Frau Emilie Fanz geb . Winter ,

64 I . 5 Donaueschingen : Frau Maria Schwanz
geb . Kuttruff, ^ 25 I . ^ Rohrdorff : Anna Maria

glsmiiiiiiialueriioiii) Mr ! mzhk -ÄlA

Höchst- und Richtpeise
Gültig für den Verkauf a » f den Märkten und in den
verkanfSzescbäften hieüger Stadl in der Zeit vom

LS . Februar bi » 3 . Mörz 1918 einlchlieblich .

fm - Gemüse
Nssenkohl , flffdjloffm . . . 1 Pfund 60 - 70

» offen . . . . 1 n 20
Ä ' ittterkohl . . . . . . 1 20
Wirsinq . . 1 80
Dpinat . . 1 85
Srf ) U>nrji » wr « ht . . . . 1

'
80 - 90

Karotte » , kleine rinte , . . 1 20
Karotten , Iäna ' tc^ e . . . 1 * 15
Speise,nöhre » , r et . . 1 15

gelb . . . 1 10
Tobinambnr . . . . . . 1 8
Stube » , rot ? . . . .
Nnben , weihe . . .
Voden - Kolilra !' ! . .

. . 1 55
. . l 4
. . 1 6

? cldsa ! at . . . . . . 1
"

40 -- 50
Kressensalat . . . . . 1 * 1 CO
Sellerie shne Kraut . . 1 60
La » ch . . 1 40
Petersilie . . 1 60
Meerrettich in Durchsch« itt » gewi ^ t von :

9 ) nber 300 er . . . . 1 ttfjirifc 90
h ) unter 300 gr . . . . 1 PO

Rettich . . . . . . . 1 € t * <! 2 - 12
- ... 1 VVuu'b
• • 1 »

80
60eingem . Bohnen . .

W Obst
1 Pfund
1 „

70 Pfg .
63 ..

? tevsel (v' rnbüe I . .
Airue « Gruppe I , .

An « lle » War ?" , kuwoli » aus den Märkten
wi ?> in s -imtii ^ e » Ber ?a » s« ' tekle » sinddie Preise
in d ? » tlick sichtbarer Weise ans festem Ma .
ttrutl a ^ nbri « «en .

Da « Jlnrittfliotteit aitneSIich verkanster 3\ *arc
i ' t verboten . ?<rde Ware , die anf dem Wochen - !
mar ?t ist , nnü vom ?5eqinn nnd wälirend der
i -iii '.m Daner desselben an jedermann im
Kleinen « b -̂ e ^ eben werden .

Karlsruhe , den 23 . Februar 1918 . 639

PreiöprAfmtMtelle für Marktwaren.

Gsttesdieust- QvdttStttg.
< St . MZchaelSkirche ) .

Montag ' 6 Uhr : hl . Mess- nack der Meinung : a/«7 Uhr :
pest . Amt in der Tag - 8

'arbe für AloyZ Braun und
- B ^rba a , geb . Rastntie ?, (Eheleute und Altern .
Tie « Sta« : 6 Ulzr : hl. Messe für Antonie Weigel ; 31*1 Uhr : hl .

Mcsse für Lniie Ar »in .
Rittwsch : K l ! br : hl . Messe zu Ehren de « hl . Iosef ; 7Uhr :

hl , Messe nach der Meinung ; zugleich SchülerzotteS «
dienst für Knaben und Mädchen .

$ t « « tr3 ! 8 !i : 6 IIb ? : dl . Messe für Josef Kistner , Eheleute
und Angebörise : ' /<7 Ul>r : 2 . Op er für Magdalena
' Nicker. Na i ini tuS vcn 5 bis 7 Ubr Veicktgelegenkeit .

^ reitaz : 6 Uhr : beil . Messe nach der Meinung ; ' 1*7 Uhr :
Herz -Jesn - Amt mit Litiuei und Segen .

Lametaz : 6 llhr : 61 . Messe nach der Aleinung ; 3/<7 Uhr :
ft ' t . Seele -' ümt für V rbnra Braun , geb. RastLtter , u .
ehem >n Aloy ? und Ellern .

Wösten ^ vnniag : Lsterkonununton der Frauen , insbesondere
de » christl. MüttervereiiiS .

Bulach .
e « « » t« g : 7 Uhr : ^ riibmesski Osteromnittnisn der Schulkinder ;' /» to llfcr : Predigt nrd Hochamt ; I Uhr : Christenlehre

und Sindacht : 1/»6 Uhr Faslenprediüt .
SJloiiiusj : hl . Messe für Aloh ? T .' aub , Ehel ., und Tochter ;

.
^ Amt,vt schmerch-isten Mutter Gottes

Tienktag : hl . Messe für Johann Büttner , Ehrl . ; Scelenamt
ss ? Wilhelm Löble , Eliel .

Mittwoch : bl . Meise für t + ; Seelenamt sür Aloy » Martin ,
Eiieleute . und 2 Sö !?ne.

Tonukrötaz : bl . Messe sür Ebriilina Rastütter ; Seelenamt
sür Katharina und Joseph Rislätter , Eliel .

Arci ! l>g : bl . Messe zur immerwährenden Hilse ; Herz -Jesu «
Amt für die Truppe « .

Lam -Ztaz : lil . Aiesfe für Maria Eva und Jana » Axtmann ,
Edeleiite , und 3 Kinder ; Seelenami für Lorenz Lutz,E !?.°lei !?i und Kindev .

Pünktliche, zuverlässige

ZeiSlZKgsfesu
für die Mittelf - adt gesucht.

Badischer Beobachter ,
&- rißxukc* Aö/erttras :e 42.

Löhle geb . Schweigart , 00 I . 5 Mannheim : Frau
Anna Walter geb . Schier , 35 I . ( infolge Fliegerangriffs ) .
% Freibu >rg : Frl . Karolina Ackermann , Handnrbeits -
lehrerin . * Ettlingen : Friedrich Klappron , Privat -
mann , 82 I . ^ Schutterwald : Theresia Zind geb .
Grieshaber , 67 I .

Luftwärme in Karlsrulie
(
"nach den Beobachtungen der meteorologi

'
chen Station ).

22 . Febr . mittags 2 .26 Uhr 5,2 Grad , nachts 9 .26 Uhr
4,7 Grad ; morgens 7.26 Uhr 7,7 Grad .

Höchste Temperatur am 22 . Febr . 6,0 Grad ; niedrigste
in der darauffolgenden Nacht 4,7 Grad .

Niederschlagsmenge , gemessen am 23 . Febr . 7 .26 Uhr
früh 8,0 Millimeter .

Wasserstand des Rheins am 22 . Februar früh :
Schnsterinsel 85, gefallen 5 . Kehl 182, Stillstand .

Maxau 325, gestiegen 2 . Mannheiin 226 , Stillstand .

Voraussichtliche Witterung am 23 . Febr . : Unbestän »
Mg, zeitweise Niederschläge , Temperatur wenig ver -
ändert .

Großh . Konservatorium für Musik Karlsruhe . In dem
am Freitag , 22 . Februar , stattgehabten eingeschobenen
Vorspiel der BorbereitungSklassen wurden folgende
Stücke zum Vortrag gebracht : 1 . Pizzicati aus Ballet
„Sylvia " von L . Delibes . Irmgard Schmidt . 2 . a ) Auf
dem Wasser , b ) Nixentanz (vierhändig ) von E . Schultz .

Anton und Klara Krimmer . 8 Konzerts A - moll

1 . Satz für Violine und Klavier von I . S . Bach . Bio -

line : Arthur Jung . Klavier : Frl . Marie Rucker .
4 Rondo von F . Kuhlau . Franz Holtze . 5 . Variatio¬
nen über den Namen Abegg von R . Schumann . Lene

Brach . 6. Sonate C-dur 1 . Satz von I . Hahdn . Herm .
L u r . 7. a ) Dornröschen von F . Henriques , d ) fecherzo
von Fr . Schubert . Selm « Kahn . 8 . ^ arabmide um

Giga von G . F . Händel . Karl M e tz. 9 . a ) Einiamer
Wanderer von E . Grieg , d ) -Kie Spinnerm von I . Raff
Frida Koch . 10. a ) Prelude Des -dua:, b ) Polonaise
A -dur von Fr . Chopin . Hans Kaufmann . N . Fan -

taste aus der Oper „ Der Freischutz von C . M . v . Weber
für Violine und Klavier . Violine : Erich W a l z, Klavier .
Frida Becker . 12. Gavotte und Bauerntanz ( vierhan -

dig ) von C . Gurlitt . Gisela Lohr und Helga von
C h r n st schaff . 13. Jagdlied aus „Lieder ohne Worte
von F . Mendelssohn . Bartholdy . Gertrud Vreser .
14 . Melodie und Kleiner Walzer von F . Zureich . Ellen
R o s e n b e r g. 15 . Sonate D -dur 2 . und 3 . Sa '? von
W . A . Mozart . Irma Kunz . 16. a ) Gavotte von P .
Zilcher , b ) Mazurka von P . Tschaikowskh , Alice Kreutzer .
Das nächste Vorspiel ( Ausbildungsklassen ) findet Mitt -
woch, den 6 . März , abends G 'A Uhr , statt . G42

Beschlagnahme von Sägespänen , Hobelspänen usw .
Am 16. Februar 1918 ist eine Bekanntmachung Nr .

Bst . 1550/1 . 18. K .R .A. in Kraft getreten , durch welche
die bei der Bearbeitung von .Holz anfallenden Säqe -
späue ( Sägemehl ) , Hobelspäne und andere Holzspane

aller »irr ( Holzwolleabfall , Drehspäne , Äasch !„ . ,
'
,s, .»

' !
usw . ) beschlagnahmt werden . Nicht betreffen "z
Beschlagnahme werden Holzmehl , Holzwolle , f- aUL <
und Essigholzspäne, sowie Bestände bis 1000 .ViW ®
Mengen , die im monatlichen Gesmntansail
als 1000 Klgr . betragen . •'

mittel bei der Kgl. Intendantur der militär . Industrie s
Berlin , sowie anderweitig mit besonderer Eiilwil !is,u,̂
der vorbezeichneten Befthaffiingsstelle zulässig .

" ^
Ueber die von der Bekanntmachung M ,'offen,,.,

Gegenstände ist monatlich auf amtlichem Meldschein „in.
Meldung zu erstatten . Die erste Meldung ist ii be-, S

" '
am 16 . Februar 1918 vorhandenen Bestand bis
25 . Februar 1918 zu niachen . ^

Die Bekanntmachung Nr . Bst . 600/6 . 17 .
II . Angl vom 29 . Sevtember 1917 ist ausgehoben worden!

Gleichzeitig ist eine zweite Bekanntiuachung Nr . ^
1600/l . 18 . K .R .Ä . erschienen , durch welche für die
bezeichneten Holzspäne Höchstpreise festgesetzt Wortes

Der Wortlaut beider Bekaiintmachungen ist bei
Bürgermeisterämtern und Polizeibehörden einzuseb 'n j

Beachtet die Gassperre !

Krv8sker2 . SMHofUieater.
SonutaET, den 24 . Febrnar 1918 . C 27

Her Postülon vom Lon | umcan .
Komische Oper io 3 Akten tou Ad . Adam .

Anfang : ' /, ? Uhr . Ende : l h *U10 Uhr ..

Im Stäüt. Konzerthaas zu Karlsruhe .
) Sönutafr , den 24 . Kefcrnar 1918 .

34 . SoTidervorit - llung des Gromb . - Iii ftheater ».

Dyckerpoits Erben .
Kom . .die in 3 Akten von Kobert Giötzech ,

Anftng : ' /, ? Uhr . End « : ' /,S Uhr .

Spielplan .
« -onntag , 24 . Febr . im Hofth / C37 : „Der Postillon

von Lonjumeau "
. — Tanzbilder . 'Al — 'AIO (6 .—) ; im

Konzerthaus : „Dyckerpotts Erben "
, %

~l— '/j9 ( 1—3,20 ) .
Montag , 25 . Febr . 2t 38 : „ Wölfe in der Nacht "

, 7— y,10
(4 .— ) . Dienstag , 26 . Febr . B 40 : Neu einstudiert : „Der
schwarze Domino ", 7— 3410 ( 6 .— ) . Mittwoch , 27 . Febr .
iin Konzerth . : „ Polenblut "

, Helena : Therese Müller - Rei -
chel. 7— % 10 ( 1 .20—4 .50 ) . Donnerstag , 28 . Febr . A 39 :
„Der Trompeter von Säckingen "

, Maria : Tberese Mül -
ler -Reichel . 7— % 10 (6.— ) . Freitag , 1 . März . C 39 :
„ Aida "

, ;/ >7— % 10 (6 .— ) . Samstag , 2 . März , 83 39 :
Neu einstudiert : „Ghges und sein Ring "

, 7— y2 l0 ( 4 .50 ) .
Sonntaa , 3 . März , im Hoftheater , A 40 : „ Carmen ",
YS — % 10 (6 .— ) ; im Konzerthaus : „Pension Schüller "

,' 1- 7—9, ( 1—3.50 ) . Montag , 4 . März , C 40 : „ Der schwarze
Domino "

, 7— ^ 10 i6 .— ) . Im Grotzh . Theater in Ba -
den - Baden , Freitag , 1 . März : Fräulein Witwe " von
Fnlda . „Lore " von Heatloben . „Lottchens Geburtstag "
von Thoma . )H7— n . % 9.

Alitnd
Donnerstag , den 28. Februar , abends

*/,9 Uhr, im großen RathanSfaal

Vortrag .
des Herrn Geheimrat Häntznev

^Was «KS öer Krisg lehren soll"
Eintritt frei

W Rescrvi ?rte Plätze sind in d r HerSer 'schen Buch-
U Handlung , Karlsruhe , Herrenstraiie 34, zum Preise von
| j 1 Mari ! zu haben . 6 ^3

i Iktionalft Iraufnlsifitjl . lZadischtrFraktustttin .

| llWNg . Fl .iLeuvkremigm ! !Z. JüdischkrFrsuknbLnd .

| Kaihgliftikr Frsuenbund .

Ztttt . K—zerthags, Karlsrahe.
Donnerstag , 28 . Februar , abends

7o8 Uhr

Rudolf Essek
in

Brandstifter
Drain . Szene von Heijermanns

sowie ernste und heitere Vorträge .
Vorverkauf Musikalienhandlung Fritz Mailar ,

Kaiserstiasse 124 . 629 |

Preise der Plätze : 4 , 3 , und 2 Mark.

Koimimikanten-Qesciienkc
in triosser Auswahl

Ringe , Brosdien , Collier ,
Kreuzdien , Nadeln , Ketten ,
.Manschetten knöpfe u . s . w .

Fi *. Widinaim , Juwelier ,
Karlsmhe . üalserntfsiwH © LL3 .

Ausverkauf wegen Umzug .
tigenu Werkstälte .

italicher "lrt ferugt icdntlls : e » S
an „ B n cl e n I n " ,
A .' G . für Trnck und Ver aa ,

ttarltrnhe .

MeKanniMachnng.
Tie Inbabcr der im Monat

Auli l 'M7 unter Nr .
8874 bi» mit Nr . 10495m 3*
« stellten d .w. ernknerten
Pfcind !cbe !ne werden birrmit
ousfle

'ordert , ihre Pfänder bis
längstens 7. V .' är ? 1918 aus¬
zulösen oder die Scheine bis
z» diekeni Zcitpnnkt erneuern
Ii« lassen, widrigenfalls die
Pfänder znr Ve ^ eigerung ae-
brncht » erden . 5^2
Karlsruhe , den 16 . Febr . 1918.

Stadt . H' landleis,Lasse .

! ! Zu Ostern 11
beüinnt wieder d »s neneS >>nl -
jftlir im Stmlienheim der P * l-
Juttiner - Xissionsgeiellschait
*n Vallendar bei 1 <>l>lenz a.
Rhein . Knaben rnm volle uieten
12. L bei .sjaheftn und Gym¬
nasiasten . die u .c Absicht
haben , sich apostolisc ! er Tä¬
tigkeit in dieser Qesollschaft
«u widmen , erha tendortselbst
ihre hnnianistisehe Ausbildung .
Nnch Xble^nn ? des staatlichen
Abitiirintns tolseil in Limburg '
a . d . Lahn die philosophischen
und tlipologischen Studien ,
Wegen A >fiiahme wende man

sieh an den 611
EocbYr .HerraP .FrovinzlaMer
Pallottlner inLImburoa . llatlB .

Bersicherullge
lMiiMegciMsaHr
( 2arf )?4nbtii , Körperverletzung
Todesfall ) nimmt tntflefitn
Vena « ! iöfttflcr , « » » al - zeiit .

Karlsruh ?.
Geora - ssriedriri ltraße 26 .

Tame tichneidcrin sucht

Ziiarbeiterinne»
und

1 Lehrmädchen
Jj . Fitterer . Karlsrulic -
Mühiburü , Älieinftr . 2 .

", p.
Eingang Nnitsstrasie . 607

Sfa
'
zzn zum Vormarsch ffggen die firoßrussen und

zur Unterstützung der Ukraine

Deutscher
Olga-Tee

( fahrende Marl« )
I in Paketen A 85 J, ,

76 S und M. 1 50
bei

Hans Eissel
Karlsruhe ,

Kaiserslrasss 150.

Möbelhaus 524 j
Kstrrer

Philippstr . 19
empfiehlt

Bheinstr . 12 I

Sctiiafzimmer
mit 2- u , 3' tiirigen Spiegelschränken

Fitschpine - Küchen
ia guter Qualität zu mässigen Preisen ,

Lagerung kostenlos .

'Dan iels Konfektionshaus
Karlsralse , Wilhelmstrasse 34 , 1 Tr.
empfiehlt aiäin Frühjahr
Jackenkleider , Rücke , Blasen
aus guten , reinwollenen u . halbwollenen

Stoffen und aus Seide .
Schwarze Tuchpaletots , Seiden - und
Moire-Jadsen . Seiden -Mäntel, Ueber -

» gangsmHntel.
ISlusen aus Wasdistoff , Satin , Voile ,Tüll und Seidentrikot ^
Unterröcke aus Seide , Satin u . Voile .Aw * * ahl . Keiue ^ adei | 8p <,3en

Höhere
! Handelsschule Kirchiieim - Teck]
J (Privatschnle ) (Württemberg )
| mit rnnclur und erfolsrreicher Vorherfitniij ; » i f das |

Einjährigen -Examen
mit l ' rima - ßpife (auch fiir Volksschiilei )

H a rs d el sscSs u le
mit Jahres - »nd Halhja 1 re .- kmsen zn ariindl . kanfin. I

I Ansb Idiing . Schiileriieisn . Gerr . 1862 . Vorzügliche |
Verpflemmg auch während des Krieges . — P .irK

! Prospekte n . vK 'ier« A nsi -nnft dnn >h f>jr <>ktor AheiBier

Seuaoiiiaüme am 18 . April ülfi
"

varmftäöter Hof
lVeinftube unö Gasthaus

Ecke kreizzstr . unö Zirkel , Telephon 22ö . !

Gut bürgerliche Küche u. reele Weine empfiehlt^
Iritz tzshi , K rlsruhe .

tvemausschank über öie Straße. f

5)1ort

m
^ ggy*

f
| |

5ür jeden ßefucher von Bick ^ sheiH

| | von liroßem Interesse

^ „ U . L . ? rau vo
'
nöickeskeim

" "

\X7ollfahrfsbuch für Biebesheim
2 . vermehrte Auflage ,

fiöbkh in feintnand gebunden IHK. 1 «5"*

\

6/9 cm , _
franko Nacbnnhme mit Iubebör , nm WM
Ansniihmen mad ' tn m können. v Lifh.«fofort vdoto «ravlneren .

Qe , K . Garantie beiÄiichtgtfallcn Umtausch.
t »mg all 200 ( oo im Gebrauch . ^

Phot -.^ j M . FiocSte , Halle a/Z .
1' ' aaitbnr .trürnf ?t 26 . ^

ou haben in vickkzheim bei Lrau vrunner und bei i>« «

lÄ ^ uchhaudiung Siemens Stark in Maisch bei Et .unge

1®^®̂ 0 "Z&g K**■"*- "" f**'" - —

Bilder , Karten etc . liefert rasche »

Druckerei Badenia " , ^ aä sSrl1Trauer - -̂Bi ! dßr' Karien lic -rt i
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